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Konzertierte Aktion: Die beiden Regierungschefs Boross und Vranitzky, flankiert von Landesvize Jcllasitz und Landeshauptmann Stiz (links) und den beiden Nationalparkdirekrorcn Karpari und Kirchberger (rechts), beim Eröffnungsakr.

W ar das ein Fest: Aufmarsch der 
Prominenz, feierliche Feldmesse 
mit anschließendem Festakt in • 

lllmitz, Kutschenfahrt zum „Bandl-Durch- 
schneiden“ ins Neudegg, weitere Feierstunde 
im ungarischen Sarröd und ein Volksfest in 
Apetlon, bei dem der ganze Seewinkel auf 
den Beinen war! Kein Wunder, gibt es seit 
diesem 24. April den Nationalpark Neusiedler 
See-Secwinkel doch endlich „hochoffiziell“!

Wenn sich viele Leute viele Gedanken über 
die Gestaltung einer Eröffnungsfeierlichkeit 
machen, so kann das für die Organisatoren 
dieser Feier ziemlich anstrengend werden. 
Was zwischen der ersten Idee einer gemein­
samen, Eröffnung des grenzüberschreitenden 
Nationalparks und dem besagten 24. April 
alles geschah, würde wohl genügend Stoff 
für einen satirisch-humoristischen Roman 
-oder zumindest eine Kurzgeschichte!- bieten. 
Das Ergebnis konnte sich trotzdem, oder viel­
leicht gerade deswegen, mehr als sehen lassen. 
Und von der sonst bei solchen Anlässen 
zumeist zu ortenden „Steifheit“ ließ sich 
nichts, aber auch gar nichts bemerken...

Mehr als 400 geladene Gäste trafen einander 
in lllmitz, wo ein kurzer Gottesdienst, zele­
briert von Dözesanbischof Paul Iby und 
Superintendent Dr. Gustav Reingrabner, 
den Auftakt bildete.

Nach der Begrüßung in der Pußtascheune 
durch Landesrat Eduard Ehrenhöfler konnte 
Landeshauptmann Karl Stix nochmals alle 
jene würdigen, die in Bund und Land zum 
Werden des Nationalparks beigetragen hatten.

Wobei sowohl Burgcnlands Landeschef - 
Kernsatz: „Das Ergebnis ist nicht nur ein 
burgenländischer Nationalpark, ja nicht ein­
mal nur ein österreichisch-ungarischer, son­
dern ein großes europäisches Projekt!“ - als 
auch Dr. Gabor Botos, Komitatspräsident 
von Györ-Moson-Sopron, erkennen ließen, 
daß cs den beiden Regionen um weit mehr 
als „nur“ um den Naturschutz geht ...

Ein Gesichtspunkt, auf den auch Umwelt- 
ministcrin Maria Rauch-Kallat, ihr ungari­
scher Amtskollege Istvan Gyurko und Kanz­
ler Franz Vranitzky cingingcn: „Ein Projekt 
mit Zukunft, ein Projekt der Zukunft, und 
darüber hinaus unverzichtbare Visitenkarte 
der beiden beteiligten Länder.“

Alles was im Secwinkel Räder hat - und die 
dazugehörenden „Hafermotoren“! - war 
dann aufgeboren, um die Ehrengäste in 
einer kilometerlangen Kutschenkolonne ins 
Neudegg zu befördern.

Für das „Bandl-Durchschneidcn“, ohne das 
eine Eröffnungsfeier wohl kaum vorstellbar 
ist, und um die Gemeinsamkeit zwischen 
dem österreichischen und dem ungarischen 
Nationalparkteil zu demonstrieren, hatte 
man eigens eine Holzbrücke über den 
Grenzgraben errichtet - unter dem Blitz­
lichtgewitter zahlloser Fotografen nahmen 
Ungarns Ministerpräsident Dr. Peter Boross 
und Österreichs Kanzler diesen symboli­
schen Akt vor.

download http://www.nationalpark-neusiedlersee-seewinkel.at/



horscnung - wozu r
W ie heißt es doch so schön in 

den internationalen Kriterien 
ftir einen Nationalpark: Ein 

Gebiet, „in dem Pflanzen und Tierarten, 
geotnorphologische Erscheinungen sowie 
Biotope von besonderer Bedeutung für 
Wissenschaft, Bildung und Erholung sind, 
oder das eine besonders schöne natürliche 
Landschaft aufweist“.
Daß ein Nationalpark primär für die 
Natur da zu sein hat, bedarf keiner nähe­
ren Erklärung. Daß man sich in ihm auf 
viele Arten erholen kann, beweisen uns 
täglich die vielen Besucher - und viele 
Menschen in der Region beziehen ihr Ein­
kommen daraus.

Schwieriger wird es schon mit der Wissen­
schaft, mit der Forschung. Sie ist ja vieles 
nicht: erst einmal nicht so leicht nachvoll­
ziehbar, dann auch nicht so leicht ver­
ständlich, in der Öffentlichkeit nicht so 
bekannt. Aber eines ist sie sicher: sehr 
wichtig!

Leider besteht auch ein wirklich unnötiger 
Graben, eine Art Distanz, zwischen „nor­
malen" Menschen und „G'studicrren“.
Alle Forscher, die ich kenne, sind keines­
wegs glücklich mit der ihnen so oft zuge­
dachten Rolle, mit dem Abschieben in den 
„Elfenbeinturm“. Forschung beginnt eben 
damit, neugierig, interessiert zu sein, die

richtigen Fragen zu stellen. Und ihr Inhalt 
ist es, diese Fragen möglichst wider­
spruchsfrei zu beantworten.

Die Rolle des Nationalparks in der For­
schung ist prinzipiell eine zweigeteilte:

♦  Forschung für den reinen Wissensge­
winn, aus rein wissenschaftlichen Grün­
den, eben Grundlagenforschung Für 
sie dient der Nationalpark gewisser­
maßen als höchst wertvolles, umfassen­
des Labor, als Versuchsanordnung und 
Beobachtungsfeld unter freiem Him­
mel. Auftraggeber sind meist Univer­
sitäten, das Wissenschaftsministcrium 
oder andere wissenschaftliche Institu­
tionen, dem Nationalpark erwachsen 
daraus keinerlei Kosten.

♦  Der zweite Teil ist die angewandte For­
schung. Hier nur ein Ausschnitt: Diese 
Art von Forschung beobachtet, zählt 
zum Beispiel die Bestände der einzelnen

Vogclarten, verfolgt deren Entwicklung 
über Jahre hinweg. Pflanzcnarten und 
Pflanzengemeinschaften werden aufge­
nommen und kontrolliert, Wasserstän- 
dc gemessen, das Wasser und die darin 
lebenden Organismen untersucht, und 
so weiter. Hier vergibt auch der Natio­
nalpark selbst - neben den Langzeitpro­
grammen - eigene Forschungsaufträge.

Die Schwerpunkte der nächsten Jahre 
konzentrieren sich einerseits auf Fragestel­
lungen des Neusiedler Sees, beziehungs­
weise des Schilfjgjirtcls und des Seevor- 
gcländes. Andererseits stehen aber auch

die Salzlackcn und vor allem Pflegcmaß- 
nahmen im Kulturlandschaftsbereich im 
Vordergrund. Gerade die letztgenannten 
Untersuchungen können oft bei konkreten 
Artenschutzmaßnahmen - etwa für eine 
seltene Vogelart oder einen raren Schmet­
terling - überaus wertvolle Detailinforma­
tionen liefern.
Unser großer Lehrmeister, die Tradition 
der sanften Landnutzung wie Wiesen­
mahd oder Beweidung - Gott sei Dank 
können uns ältere Seewinkler noch einiges 
darüber erzählen! - kann auf diese Weise 
des öfteren im Detail sogar noch eine Ver­
besserung erfahren.

PROJEKTTITEL DAUER

„Monitoring - Hanság - Großtrappenschutz“ 5 Jahre

„Hydrologie u. Hydrogeologie Lange Lacke“ 2 Jahre

„Monitoring - Beweidung“ 4 Jahre

„Monitoring - Fischerei“ 5 Jahre

„Analyse von Limikolenarten aus dem Scewinkel“ l Jahr

„Schilfbewohnende Vogelarten der Naturzone" 2 Jahre

„Die Bedeutung des LcbensraumesSchilfgürtel 
für die Fischarten des Neusiedler Sees“ 3,5 Jahre

„Die Brutvögel extremer Sodalackcn:
Bcstandsgröße, Fortpflanzungserfolg und Habitatnutzung” 2 Jahre

„Auswirkungen von Biotopmanagement und Fremdenverkehr 
auf die Heuschreckenfauna (Saltatoria) des Scewinkels“ 3 Jahre

X
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am Neusiedler See

1 C  Q  gründeten einige Vogclbe- 
i y j  . y  geisterte in Neusiedl am See 
die „Österreichische Vogelwarte“, aus der 
in der Folge die „Österreichische Gesell­
schaft für Vogelkunde“ (ÖGV) wurde.
1 Q  Q  o  übernahm die ÖGV die 
1  y  J  Funktion des österreichi­
schen Partners von BirdLife International 
und wechselte den Namen zu „BirdLife 
Österreich - Gesellschaft für Vogelkunde". 
BirdLife International wiederum ging aus 
dem 1922 gegründeten, im englischen 
Cambridge beheimateten „Internationalen 
Rat für Vogelkunde“ hervor, einer der älte­
sten und erfolgreichsten Naturschutzorga­
nisationen der Welt.
BirdLife Österreich hat derzeit etwa 1.600 
Mitglieder und sieht sich als Forum für 
alle, die sich für Vögel interessieren und 
begeistern. Auf dem Programm stehen 
Exkursionen, natürlich auch Führungen 
im Gebiet des Nationalparks, und vogel- 
kundliche Reisen ins Ausland.
Ein wesentliches z\ufgabengebiet von Bird­
Life Österreich ist die Erfassung und 
Überwachung der heimischen Vogelwelt. 
Durch Kartierungen und Vogelzählungen 
werden wichtige Informationen über Ver­
breitung und Häufigkeit gesammelt. 
Gespeichert werden die von mehr als 700 
freiwilligen Mitarbeitern eingesandten

Meldungen in einem eigenen Archiv, das 
die derzeit umfangreichste Dokumentati­
on über eine Tiergruppe in Österreich dar­
stellt. Die von BirdLife zusammengestellte 
„Rote Liste“ der österreichischen Brurvö- 
gel ging vor kurzem in die vierte Auflage, 
ein 1993 erschienener .Atlas der Brutvö­
gel“ bietet umfangreiches Kartcnmatcrial.

Jedes Jahr wählt BirdLife Österreich einen 
„Vogel des Jahres“, heuer ist es der Weiß­
storch. Interessierte Mitglieder können 
auch an Schutzprojekten mitarbeiten - das 
kann die Pflege von Nistplätzen der Fluß- 
sceschwalbc am Bodensee oder die Wie­
derherstellung einer Brutwand des Bienen­
fressers in Niederösterreich genauso sein 
wie die Überwachung des Bestandes einer 
seltenen oder gefährdeten Vogelart.
Für alle, die genaueres über die Aktivitäten 
wissen wollen, hier die Kontaktadresse: 
BirdLife Österreich, 1014 Wien,
Burgring 7, Tel. 0222/93 46 51.

Alschinger - Optik

D a s  A  und O  d er O ptik im S e e ­
w inkel ist d ie  F irm a A lsch in -  

ger. Von Anfang an A u ssta tter d e s  
N ationalparks hat d er se it 25 J a h ­
ren b e s te h e n d e  F a ch b e tr ie b  mit 
Filia len in N eusied l am  S e e , B ru ck  
a .d . L e ith a , H a in b u rg  und M an ­
n ersd orf nun g em ein sam  mit der  
F ir m a  S w a r o w s k i  a u c h  a l le  
G e b ie tsb e tre u e r  mit F e rn g lä se rn  
d e r  M a rk e  H a b ic h t  1 0 x 4 2  a u s ­
g e rü ste t. Fü r G ro ß tra p p e n b e o b ­
achtung  im H an sag  und E x k u rs io ­
nen d ie n e n  S w a ro w sk l-S p e k tiv e  
mit 30-60 Zoom .
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Beobachten läß t sich lernen

Alles was im Sccwinkel Räder hat war aufgeboten, um die mehr als 400 Ehrengäste per Kutsche ins Neudegg zu befördern

Die einen labten sich beim Abschlußbankett - die anderen zeigten noch lange voll Stolz ihre Kunstwerke und „Nationalpark-Tafeln“

Das „k.u.k. -Team“ Kirchberger-Karpati, Eröffnungsreden en gros, und jede Menge Volksmusik - auch das war der 24. April.

Die Vielfalt der Vogclwelt des See­
winkels kann am besten im Früh­
jahr bewundert werden, die Blü­

tenpracht der Trockenrasen- und Feucht- 
wiesengebietc muß man vor der Sommer­
hitze gesehen haben. Das Wie, Wo und 
Wann ist aber für den Naturfreund nicht 
einfach aus der Liceratur herauszulesen - 
jedes Jahr ist anders. Und Hintergründe, 
Zusammenhänge, Atmosphäre lassen sich 
nicht so einfach beschreiben. Die wichtig­
ste Voraussetzung für das Kennenlcrnen 
des Steppennationalparks ist aber ganz 
einfach - nämlich genügend Zeit!
Deshalb bietet die Nationalparkvcnval- 
tung nun geführte Fußwanderungen mit 
ausgebildeten Exkursionsleitern in die fünf 
Bewahrungszonen des Nationalparks an. 
Jede der Exkursionen - Teilnehmerzahl 
mindestens sechs, höchstens aber zwanzig 
Personen - dauert mindestens drei Stun­
den, je nach Jahreszeit und Interesse der 
Teilnehmer können es aber auch vier oder 
fünf werden. Die Termine - jeden Montag, 
Mittwoch, Freitag und Samstag - stehen 
fest, ebenso die Startzeiten. Ein starres 
„Programm“ für die einzelnen Exkursio­
nen gibt es aber nicht - immer dorthin,

wo es gerade am Interessantesten ist ... 
Fernrohr, Bestimmungsbuch und - für 
hoffentlich nicht vorkommende Notfälle - 
auch ein Telefon bringt der Exkursionslei­
ter mit, für Teilnehmer sind Wanderschu­
he, Fernglas und Sonnen- oder Regcn- 
schutz empfohlen.

Die zu den einzelnen Bewahrungszonen 
führenden Wanderungen beginnen zu den 
folgenden Tageszeiten: Zitzmannsdorfer 
Wiesen (Treffpunkt „Stcckerlfisch“, Wei­
den) um 8 Uhr; Illmitz-Hölle (Gasthof 
Sattler/Hölle) um 16 Uhr; Lange Lacke 
Apetlon (WWF-Secwinkelhof) um 9 Uhr;

Brückenbau für die Eröffnung, die Fuhrwerke „auf Glanz“ und ein Überraschungsbesuch des deutschen Umweltministcrs Klaus Töpfer

Sandcck-Neudegg (Illmitzer 
Wäldchen) um 8 Uhr; Waascn- 
Hansäg (Hochstand/Tadten) 
um 17 Uhr.
Für Erwachsene kostet die Teil­
nahme öS 100.-, für Kinder im 
schulpflichtigen Alter öS 50.-. 
Eine Anmeldung ist erforder­
lich und sollte bis zum 
Büroschluß des Vortags im 
Informationsbüro des Natio­
nalparks in Illmitz, Obere 
Hauptstraße 2 (Gemeindeamt), 

Tel. 02175/3442 erfolgen. Die Tourismus­
büros der Urlaubsortc rund um den Neu­
siedler See erledigen diese Anmeldung 
gerne für Sie.

Zu den gleichen Konditionen veranstaltet 
auch der WWF zweimal wöchentlich 
Führungen, und zwar Mittwoch und 
Samstag jeweils um 9 Uhr. Treffpunkt ist 
der EMCO-Seewinkelhof bei der Langen 
Lacke, Gruppen und Schulklassen können 
sich unter der Telefonnummer 
02175/3149 anmeldcn.
Also; Auf geht's zur National­
parkwanderung!

download http://www.nationalpark-neusiedlersee-seewinkel.at/



„benutzen una nutzenj
Was erwartet sich der burgenländlsche Tourismus vom Nationalpark? Diese Frage stellte „Geschnatter“ an Landeshauptmannstellvertreter 
Gerhard Jellasitz, in der Landesregierung für das Fremdenverkehrsreferat verantwortlich.- Seine Antwort: „Uns bietet sich hier eine Chan­
ce von. wirklich europäischer Dimension!"

Umweltminmcrin Maria Rauch-KaJIjr und Landeshauptmann- 
Stellvertreter Geihard Jellasitz bei den Eröffnungsfeierlichkeiten

Der Nationalpark Neusiedlers«: ist 
nicht nur für die Natur und ihre 
Bewahrer eine großartige Berei­

cherung, auch für die burgenländische 
Tourismuswirtschaft ist er ein wahres 
Geschenk, mit dem cs allerdings sorgsam 
umzugehen gilt.

Schon die Tatsache, daß in aller Welt im 
Zusammenhang mit diesem international 
als Nationalpark anerkannten Naturjuwel 
der Name Burgenland genannt wird, ist 
unbezahlbar. Durch den Nationalpark und 
mit ihm können wir völlig neue Gäste­
schichten ansprechen - vor allem solche, 
durch die wir auch das Ziel einer höheren 
Wertschöpfung erreichen. Denn noch 
immer ist cs so, daß wir zwar mit den 
Gästezahlen ganz gut liegen, aber daß 
unsere Besucher im Burgenland pro Tag 
nur etwa halb so viel Geld ausgeben, wie 
das zum Beispiel die Urlauber im Westen 
Österreichs tun. Der Narionalpark bietet 
nun die einmalige Chance, zahlungskräfti­
geres und zahlungswilhgeres Publikum 
anzusprechen - wenn Angebot und Qua­
lität stimmen!
Hier ist die Tourismuswirtschaff aufgeru­
fen, diese Herausforderung anzunehmen 
und wirklich Qualität vor Quantität zu 
stellen, beziehungsweise Qualität in ausrei­
chender Quantität auf den Markt zu brin­
gen. Von der Tourismusförderung her sind 
die Weichen in die richtige Richtung 
gestellt. Was wir nun brauchen im Land 
sind Privatinitiative, Ideen, Risikobercit- 
schaff, Leistungswille und viel, viel Finger­
spitzengefühl.

Das Image, das wir uns durch die Entste­
hung des Nationalparks geschaffen haben, 
muß gepflegt und ausgebaut werden. Mas­
sentourismus und Tagestourismus sind 
kontraproduktiv, weil sie unser größtes 
Kapital, die Natur, gefährden.
Alle Verantwordichcn, von meiner Petson 
als Tourismusreferent bis hin zum Privat- 
zimmervermieter, werden vor Augen 
haben müssen, daß kurzfristige Erfolge

nicht das sind, was wir anstre­
ben. Wichtig für uns ist eine 
kontinuierliche Entwicklung 
hin zum Qualitätstourismus - 
nicht mehr Gäste, sondern 
anspruchsvolle, die länger 
bleiben und mehr ausgeben, 
die aber für ihr gutes Geld 
auch ein Maximum erwarten 
und bekommen. Weiters 
angestrebt wird eine Saison­
verlängerung mit dem 
Traumzicl der Ganzjahresnut­
zung.

Wir werden mit Argusaugen 
die Umweltschutz- und Ent­
sorgungsstandards für den 
Tourismus im Burgenland 
überwachen und darauf beste­
hen müssen, diese Standards 

so hoch wie nur möglich anzusetzen und 
zu halten. Es wird nämlich auch darauf 
ankommen, wie glaubwürdig wir bei unse­
ren künftigen Gästen als Umwelt-, Natur- 
und Landschaftsschüczer dastehen.

Diese neue Art von Qualitatstourismus 
wird auch neue Arbeitsplätze schaffen und 
darüber hinaus den Lebensstandard und 
die Lebensqualität der Bevölkerung sicher­
lich auf Dauer heben.
Eine große Chance sehe ich auch für die 
Landwirtschaft. So wie bei der Tourismus­
wirtschaft wird auch hier noch zusätzliche 
Aufklärungs- und Motivationsarbeit not­
wendig sein - aber sind die Zeichen der 
Zeit erst einmal erkannt, tun sich für 
unsere Agrarier neue, ungeahnte Möglich­
keiten auf: Direktvermarktung an die 
Nationalparkbesuchcr und naturnahe Pro­
duktion regionaltypischer Lebensmittel 
sind nur einige davon. Daß unsere Land­
wirte gerade in dieser Region eine wichtige 
Funktion als Landschaftspfleger ausüben, 
muß ja wohl nicht eigens erwähnt werden. 
Eine enge Zusammenarbeit zwischen Tou­
rismus- und Landwirtschaft drängt sich 
liier geradezu auf und wird sicherlich in 
kürzester Zeit zur Selbstverständlichkeit 
geworden sein.

ln diesem Zusammenhang möchte ich 
noch die Mithilfe und das Entgegenkom­
men der Bevölkerung und gerade der Bau­
ern in der Region beim Entstehen und bei 
der Gründung des Nationalparks hervor­
heben und mich noch einmal dafür 
bedanken. Im Zuge unserer Tourismus- 
Offensive, eines intensiven Werbcfeldzuges 
für das Burgenland in den österreichischen 
Bundesländern und dem benachbarten 
Ausland, sind wir Burgenländcr immer für 
die Kooperationsbereitschaft unserer 
Bevölkerung bewundert und darum benei­
det worden. Was von uns Verantwortli­
chen zurückkommt, sind Angebote von 
Information. Strategien und Konzepten, 
die allerdings auch angenommen und ver­
wirklicht werden müssen.
Insgesamt schwebt uns ein Qualitäts­

tourismus vor, der das ganze Burgenland 
umfaßt. Ein gesunder Grundstock von 
Klein- und Mittelbetrieben, aber auch 
einige große Leit- und Vorzeigebetriebe 
sollen landesweit die gesunde Basis für 
eine qualitativ hochwertige Tourismus­
wirtschaft bilden.

Scheuen wir uns aber auch nicht, dort, wo 
es notwendig ist, auch von unseren Gästen 
eine gewisse Bereitschaft und etwas Entge­
genkommen cinzufbrdern. Gerade hn 
Nationalpark wird es notwendig sein, von 
den Besuchern vor allem Interesse, Rück­
sichtnahme auf die Natur und auch „Zeit- 
nehmen“ zu verlangen. Niemand hat ja 
etwas davon, wenn Besucherhorden zu 
hunderten durch die Natur gekarrt werden 
und zwar wenig davon mitbekommen, 
aber dafür umso mehr Schaden anrichten. 
Ideale Ergänzung für das Angebot Natio­
nalpark ist der Sport. Reiten, Golf, Rad­
fahren und alle Wassersportarten sind 
bereits im Angebot und werden dement­
sprechend beworben. Eine weitere Touris­
mus-Werbeschiene ist der Wein, der ja in 
dieser Qualität kaum in anderen Anbauge­
bieten Europas zu finden ist.

„Komm ins Burgenland, der Wein ruft“ ist 
eine Werbestrategie, die in gefälliger und 
völlig neuer Art auf Naturgeräusche aus 
dem Nationalpark aufbaur und gleichzei­
tig unsere gängigsten Weinsorten damit in 
Zusammenhang bringt.

In umwcltpolitischer und tourismuswirt­
schaftlicher Hinsicht ist der Nationalpark 
für das Burgenland eine Chance mit 
europäischer Dimension. Die internatio­
nale Anerkennung muß uns eine Ver­
pflichtung sein, dieses Kleinod entspre­
chend zu verwalten und zu wahren. Nie­
mand darf „ausgesperrt“ werden - aber 
marktschreierisch und um jeden Preis 
„verkaufen“ dürfen wir unseren National­
park ebensowenig. Notwendig dazu ist ein 
harmonisches Zusammenspiel zwischen 
Tourismuswirtschaft und Nationalparkge­
sellschaft - ein Zusammenspiel, das bis­
lang ja hervorragend funktioniert.
Eines steht fest: Wir stehen erst am 
Anfang. Die Richmng stimmt, aber der 
Weg ist noch weit. Wir werden öfter 
innehalten und uns besinnen müssen, um 
das Ziel „Schützen und vorsichtig nützen“ 
nie aus den Augen zu verlieren.
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Botschafter tur die Natur
Sie läßt sich ja wirklich nicht in wenigen Sätzen erklären, die Geschichte des Nationalparks - und die 
Geduld, mehrere Seiten Text zu lesen, bringen durchaus nicht alle Besucher auf. Mehr als alles andere 
kann hier der persönliche Kontakt helfen, der Kontakt zu jenen, die sich als „Botschafter des Natio­
nalparks“ zur Verfügung ste llen ..

Und cs gibt bereits
eine ganze Reihe sol­
cher Botschafter.

Während der vergangenen 
Monate nahmen viele mit 
dem Tourismus verbundene 
Personen die Einladung von 
Nationalparkdirektor Kurt 
Kirchberger, Alois Lang und 
Viktor Reinprecht an, sich 
Geschichte und Zukunft des 
Nationalparks „vor Ort“ 
erklären zu lassen: Von Fahr­
radverleihern über Reitstall- 
bcsitzer und Pferdeftihrwerkcr bis zu 
Bootsuntcrnchmern, Rcstaurantbcsitzern, 
Hoteliers und Mitarbeitern von Touris- 
musbiiros rund um den See. Menschen 
also, die in ihrer Alltagsarbeit mit tausen­
den Gästen Kontakt haben, ihnen Rede 
und Antwort stehen und Tips für die 
Urlaubsgestaltung geben.

Bei Zusammenkünften in kleinen Grup­
pen zwischen zehn und dreißig Personen, 
am Apetloner Hof oder in einem Restau­
rant, erläuterten darüber hinaus Wilfried 
Hicke und Alois Herzig auch Details über 
Organisation und Gesetz sowie über Wis­
senschaft und Forschung. Bei günstigem 
Wetter wurde auch noch ein kleiner Aus-

flug „drangehängt“. Die Reso­
nanz unter den Teilnehmern 
konnte sich durchaus sehen las­
sen ...

Eine Einzelfall soll diese Serie 
von Informationsvcranstaltun- 
gen natürlich nicht bleiben - 
noch für heuer plant Alois Lang 
weitere Termine mit Berufs­
gruppen, die mit potentiellen 
Nationalparkbesuchern zu tun 
haben. Wirklich alle Fragen 
aber werden auch die „Bot­
schafter des Nationalparks“ 

nicht beantworten können - etwa die, wo 
denn das „Tor“ ist, um in den National­
park zu kommen. Oder wann er „geöff­
net“ ist und wie man am besten mit dem 
Auto hineinfahren kann. Da können wohl 
auch sie nur kapitulieren...

15. JULI -28. AUGUST 1994
JEDEN FREITAG. SAMSTAG. SONNTAG 

20.30 UHR

Einkaufsstadt auf dem Land
Die Feste im Seewinkel reißen nicht mehr ab: Denn nicht nur der Nationalpark stand kürzlich im Mit­
telpunkt von Feierlichkeiten, sondern auch die Stadtgemeinde Frauenkirchen. Schließlich galt es, die 
neue Fußgängerzone in der Hauptstraße gebührend zu eröffnen ...
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nd ein Volksfest war cs wirklich, 
das sich da bei Kaiserwetter im 
neuen Fußgängerparadies abspiel- 

tc. Ganz Frauenkirchen war auf den Bei­
nen, um die „FUZO“ in Besitz zu neh­
men. Hatte die kleine „Stadt auf dem 
Land“ doch bisher schon vieles, was - 
neben der zentralen Lage im Secwinkel - 
ihre Bedeutung ausmachte: die barocke 
Wallfahrtskirche, seit kurzem Basilika, ein 
Araezentrum, Schulen, Großhandelsbe­
triebe für landwirtschaftliche Produkte 
und Kaufhäuser aller Branchen. Optisches

Zentrum ist die weithin sichtbare Basilika, 
das wirtschaftliche Leben aber spielte sich 
vorwiegend in der Hauprstraße ab. Dieser 
Tatsache wurde nun mit der „FUZO“ 
Rechnung getragen. Knapp zehn Monate 
lang war an der rund 400 Meter langen 
Fußgängerzone gebaut worden - jetzt aber 
stellt sie das unbestrittene Zentrum der 
Seewinkelstadt dar. Geschäft reiht sich an 
Geschäft, und wen das Einkäufen müde 
macht, der findet genug Möglichkeiten, 
sich bei einem Glaserl oder einem kleinen 
Imbiß wieder zu stärken.

Aber zurück zur Eröffnungsfeier: Den 
meisccn Spaß daran hatte unbestritten die 
Frauenkirchner Jugend, wimmelte es doch 
nur so von Gauklern, Hochradfahrern, 
Feuerschluckern und ähnlichen Belusti­
gungen. Und als die ältere Generation 
schon längst in den umliegenden Cafés 
und Gasthäusern „nachfeierte“, da spielte 
für die jüngeren Semester auf einer eigens 
errichteten Bühne noch unermüdlich und 
vielbeklatscht die bekannte Musikgruppe 
„Bluespumpm“ auf...
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STI
Lob, Anregungen und Kritik

Seit einem Jahr arbeitet es nun schon, das kleine Nationalpark- 
Team. Die Infrastruktur wächst, Gedrucktes ist im Umlauf, Exkur­
sionen erfreuen sich großer Beliebtheit. Nach wie vor warten 

aber große Brocken Arbeit auf ihre Erledigung. Wir wollten von drei

typischen w  Nationalparkbesuchern wis­
sen, was sie als wichtigstes Thema in der National-
parkentwick ■ ■ lung betrachten, was ihnen am meisten fehlt 
und was sie am meisten stört.

Nina Bein, HBLA St. Veit, Kärnten: „Die 
Exkursion war super, allein hätten wir 
nicht so viel über die Vogel- und Pflanzen­

welt im Seewinkel erfahren. Mich stören die Wein­
gärten, die besonders nah an den Lacken hegen. 
Kann man hier nicht für Pufferzonen sorgen? 
Außerdem sollten die Weinbauern mehr zu natur­
naher Bewirtschaftung animiert werden. Es hat sich 
jedenfalls gelohnt, daß wir uns mehr Zeit für unse­
ren Nationalparkbesuch genommen haben.“

Mag. Brigitte Aspernig, Biologie-Lehrerin: 
„Schade, daß von der Seeseite her keine 
Besichtigungsfahrt möglich ist. Vielleicht 

sollte die Nationalparkvcrwaltung auch Bootsfahrten 
im Schilf überlegen.
Wir hatten eine interessante Führung, obwohl sie erst 
kurzfristig für uns eingeschoben wurde. Ohne Exkursi­
onsleiter hätten wir weniger von der Vogelwelt gesehen. 
Schön wär's, wenn zusätzlich zum Spektiv auch Fernglä­
ser zur Verfügung stünden, damit die Schüler schneller 
einzelne Vogelarten erkennen.“

- « h S ________

zurückgeschnattert1

Immer wieder erreichen uns Briefe von Lesern und Freunden des Nationalparks - und es freut 
uns ganz besonders, daß sowohl der Nationalpark und seine Mannschaft als auch Geschnatter 

dabei fast durchwegs positiv bewertet werden. Das folgende Schreiben aus Buchenbach, BRD, 
kann daher für viele stehen:

Sehr geehrter Herr Kirchberger!

Zunächst unsere herzlichste Gratulation zum nun 
besiegelten Zustandekommen des Österreichisch- 
Ungarischen Nationalparks. Leider konnten wir 
aus Termingründen an den Feierlichkeiten nicht 
teilnehmen.
Als langjährige Urlauberomithologen, seit 1961 
mehrmals jährlich, haben wir die Entwicklung 
dieses Projektes mit größter Aufmerksamkeit ver­
folgt. Hoffentlich ist es fiir Vieles nicht schon zu 
spät.
Die Begegnung m it ihrem von der Sache begei­
sterten Mitarbeiter Hans Lehner aus Gols in den 
Zitzmannsdorfer Wiesen hat uns allerdings noch 
einmal H off iung schöpfen lassen. Es ist durchaus 
nicht immer üblich, daß ein Aufiichtsorgan sich 
Beobachtern gegenüber so aufgeschlossen und

zuvorkommend verhält, wie dies bei Herrn Leh­
ner der Fall war. So ist in uns aus dem Funken 
Nationalpark spontan ein begeistertes Feuerchen 
geworden.
Sollte es einmal eine Art Mitgliedschafi im Natio­
nalparkgeben, oder sollte es zu einem Förderver­
ein kommen, so würden wir gerne zu den ersten 
Unterstützern dieser guten Sache gehören. Das 
Nationalpark-Geschnatter haben wir natürlich 
bereits abonniert.
M it den besten Wünschen für die Zukunfi grüßen 
Sie alle ganz herzlich

Lothar Döll 
und
Prof De Cosima Döll

M t. Derek Tutt, Organisator von Vogel­
beobachtungsreisen, England: „Jedes Jahi 
komme ich mit einer kleinen Gruppe 

von Naturfreunden in dieses Gebiet. An das Mana­
gement des Nationalparks möchte ich zwei Wün­
sche richten:
Es fehlt eine handliche Broschüre über die Flora de 
Nationalparks, wenn möglich auch in Englisch. 
Außerdem wäre es gut, wenn zumindest ein paar 
Wege mehr für Radfahrer gesperrt wären - auf 
manchen Wegen ist das Gehen und Beobachten 
schon zu gefährlich geworden. Und noch etwas: 
Wenn’s irgendwie geht, das Wetter so einrichten, 
daß es nie heißer als höchstens dreißig Grad ist!“

a i k o -a io s e l I

Liebevoll geplant und 
montiert bei

/tllKO-AlöBEL |
7344 Stoob Süd 7100 Neusiedl/See
Bauv/ettstr. 1, Tel. 02612 / 3610 70 Ziegelofenweg 1, Tel. 02167 /  87 57

...die Welt der Küche

Küchen - Wohngefühl 
für Naturliebhaber
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Forschung - wozu?
Wie heißt cs doch so schön in 

den internationalen Kriterien 
für einen Nationalpark: Ein 

Gebiet, „in dem Pflanzen und Tierarten, 
geomorphologischc Erscheinungen sowie 
Biotope von besonderer Bedeutung für 
Wissenschaft, Bildung und Erholung sind, 
oder das eine besonders schöne natürliche 
Landschaft aufweist“.
Daß ein Nationalpark primär für die 
Natur da zu sein hat, bedarf keiner nähe­
ren Erklärung. Daß man sich in ihm auf 
viele Arten erholen kann, beweisen uns 
täglich die vielen Besucher - und viele 
Menschen in der Region beziehen ihr Ein­
kommen daraus.

Schwieriger wird es schon mit der Wissen­
schaft, mit der Forschung. Sic isc ja vieles 
nicht: erst einmal nicht so leicht nachvoll­
ziehbar, dann auch nicht so leicht ver­
ständlich, in der Öffentlichkeit nicht so 
bekannt. Aber eines ist sie sicher: sehr 
wichtig!

Leider besteht auch ein wirklich unnötiger 
Graben, eine Art Distanz, zwischen „nor­
malen“ Menschen und „G'studicrten“.
Alle Forscher, die ich kenne, sind keines­
wegs glücklich mit der ihnen so oft zuge­
dachten Rolle, mit dem Abschieben in den 
„Elfenbeinturm“. Forschung beginnt eben 
damit, neugierig, interessiert zu sein, die

richtigen Fragen zu stellen. Und ihr Inhalt 
ist es, diese Fragen möglichst wider­
spruchsfrei zu beantworten.

Die Rolle des Nationalparks in der For­
schung ist prinzipiell eine zweigeteilte:

♦  Forschung für den reinen Wissensge­
winn, aus rein wissenschaftlichen Grün­
den, eben Grundlagenforschung. Für 
sie dient der Nationalpark gewisser­
maßen als höchst wertvolles, umfassen­
des Labor, als Versuchsanordnung und 
Beobachtungsfeld unter freiem Him­
mel. Auftraggeber sind meist Univer­
sitäten, das Wissenschaftsministerium 
oder andere wissenschaftliche Institu­
tionen, dem Nationalpark erwachsen 
daraus keinerlei Kosten.

♦  Der zweite Teil ist die angewandte For­
schung. Hier nur ein Ausschnitt: Diese 
Art von Forschung beobachtet, zählt 
zum Beispiel die Bestände der einzelnen

Vogelartcn, verfolgt deren Entwicklung 
über Jahre hinweg. Pflanzenarten und 
Pflanzengemeinschaften werden aufge­
nommen und kontrolliert, Wasserstän- 
dc gemessen, das Wasser und die darin 
lebenden Organismen untersucht, und 
so weiter. Hier vergibt auch der Natio­
nalpark selbst - neben den Langzeitpro­
grammen - eigene Forschungsaufträge.

Die Schwerpunkte der nächsten Jahre 
konzentrieren sich einerseits auf Fragestel­
lungen des Neusiedler Sees, beziehungs­
weise des Schilfgürtels und des Seevor- 
geländes. Andererseits stehen aber auch

die Salzlackcn und vor allem Pflegemaß­
nahmen im Kulturlandschaftsbereich im 
Vordergrund. Gerade die letztgenannten 
Untersuchungen können oft bei konkreten 
Artenschutzmaßnahmen - etwa für eine 
seltene Vogclart oder einen raren Schmet­
terling - überaus wertvolle Detailinforma­
tionen liefern.
Unser großer Lehrmeister, die Tradition 
der sanften Landnutzung wie Wiesen­
mahd oder Bcweidung - Gott sei Dank 
können uns ältere Seewinkler noch einiges 
darüber erzählen! - kann auf diese Weise 
des öfteren im Detail sogar noch eine Ver­
besserung erfahren.

PROJEKTTITEL DAUER

„Monitoring - Hansag - Großtrappenschutz“ 5 Jahre

„Hydrologie u. Hydrogeologie Lange Lacke“ 2 Jahre

„Monitoring - Bcweidung“ 4 Jahre

„Monitoring - Fischerei“ 5 Jahre

„Analyse von Limikolcnarten aus dem Sccwinkcl" l Jahr

„Schilfbewohnende Vogelarten der Naturzone“ 2 Jahre

„Die Bedeutung des LcbcnstaumcsSchilfgürtc! 
für die Fischarten des Neusiedler Sees" 3,5 Jahre

„Die Brutvögel extremer Sodalacken:
Bestandsgröße, Fortpflanzungserfolg und Habitatnutzung“ 2 Jahre

»Auswirkungen von Biotopmanagcmenr und Fremdenverkehr 
auf die Heuschreckcnfauna (Saltatoria) des Seewinkels“ 3 Jahre

Alles begann BirdLife
Ö S T E R R E I C H

G e se llsc h a f t  fü r V ogelkunde

am Neusiedler See

1 Q C 2  gründeten einige Vogclbe- 
JL 1 / J  J  geisterte in Neusiedl am See 
die „österreichische Vogelwarte“, aus der 
in der Folge die „Österreichische Gesell­
schaft für Vogelkunde“ (ÖGV) wurde.
1 O  übernahm die ÖGV die
-L y  y  J  Funktion des österreichi­
schen Partners von BirdLife International 
und wechselte den Namen zu „BirdLife 
Österreich - Gesellschaft für Vogelkunde“. 
BirdLife International wiederum ging aus 
dem 1922 gegründeten, im englischen 
Cambridge beheimateten „Internationalen 
Rat für Vogelkunde“ hervor, einer der älte­
sten und erfolgreichsten Naturschutzorga­
nisationen der Welt.
BirdLife Österreich hat derzeit etwa 1.600 
Mitglieder und sieht sich als Forum für 
alle, die sich für Vögel interessieren und 
begeistern. Auf dem Programm stehen 
Exkursionen, natürlich auch Führungen 
im Gebiet des Nationalparks, und vogel- 
kundlichc Reisen ins Ausland.
Ein wesentliches Aufgabengebiet von Bird­
Life Österreich ist die Erfassung und 
Überwachung der heimischen Vogelwelt. 
Durch Kartierungen und Vogelzählungen 
werden wichtige Informationen über Ver­
breitung und Häufigkeit gesammelt. 
Gespeichert werden die von mehr als 700 
freiwilligen Mitarbeitern eingesandten

Meldungen in einem eigenen Archiv, das 
die derzeit umfangreichste Dokumentati­
on über eine Tiergruppe in Österreich dar­
stellt. Die von BirdLife zusammengestellte 
„Rote Liste“ der österreichischen Brutvö­
gel ging vor kurzem in die vierte Auflage, 
ein 1993 erschienener „Atlas der Brutvö- 
gel“ bietet umfangreiches Kartenmaterial.

Jedes Jahr wählt BirdLife Österreich einen 
„Vogel des Jahres“, heuer ist es der Weiß­
storch. Interessierte Mitglieder können 
auch an Schutzprojekten mitarbeiten - das 
kann die Pflege von Nistplätzen der Fluß- 
sceschwalbe am Bodensee oder die Wie­
derherstellung einer Brutwand des Bicnen- 
ffessers in Niederösterreich genauso sein 
wie die Überwachung des Bestandes einer 
seltenen oder gefährdeten Vogelart.
Für alle, die genaueres über die Aktivitäten 
wissen wollen, hier die Kontaktadresse: 
BirdLife Österreich, 1014 Wien,
Burgring 7, Tel. 0222/93 46 51.
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fT^iin ut» la iii ♦♦♦
„Der See trocknet aus!“ oder „Die Unsarn haben schon wieder Wasser abgelassen!“- solche Hiobsbotschaften sind in regelmäßigen 
Abständen immer wieder zu hören. Nur Schauermärchen? Oder muß man um den See wirklich Angst haben? „Geschnatter“ läßt dazu 
einen Mann zu Wort kommen, der es wissen muß: Dipl.-Ing. Helmut Rojacz, Beauftragter der Landesregierung für den Wasser- und 
Gewässerschutz im Gebiet des Neusiedler Sees.

Um hinter die Geheimnisse des 
Wasserhaushalts des Neusiedler 
Sees zu kommen muß man das 

Rad der Geschichte sehr weit zurückdre­
hen - und nicht nur der Sec allein darf 
betrachtet werden, sondern auch seine 
Umgebung gehört dazu, der Scewinkel 
und das Hansaggebiet.

Der Neusiedler See-Bereich dürfte vor 
rund 20 Millionen Jahren entscheidend 
geprägt worden sein. Nach dem Nieder­
bruch des Bereiches zwischen Alpen und 
Karpaten überflutete das Meer die Gebiete 
des Wiener Beckens. Aus diesem Meer 
ragten einige Inseln heraus - Leithagebir­
ge, Rüster Hügelland - , an deren Küsten 
Kalke und Kalksandsteine, etwa der 
Römersteinbruch St. Margarethen, ent­
standen.

Nach mehreren Millionen Jahren kam es 
zu Hebungsbewegungen, das Meer wich 
Richtung Osten zurück. Im Verlauf der 
Jungsteinzeit füllte sich der Neusiedler 
See-Bereich mit Oberflächenwässern und 
Grundwasser. Das Alter des Sees ist auf 
Grund fossiler und subfossiler, also nicht 
versteinerter, Organismen mit maximal 
20.000 Jahren bestimmbar.

Die erste geschichtliche Erwähnung des 
Sees stammt von Gaius Plinius Secundus 
(23 - 79 n.Chr.). In seiner „Historia natu- 
ralis“ berichtet er über einen an die Pro­
vinz Noricum grenzenden Sec namens 
„Peiso“. Bestens dokumentiert ist die 
Geschichte des Sees und seiner Umgebung 
allerdings erst seit dem 15. Jahrhundert. 
Neben Perioden mit äußerst hohen Was­
serständen ist auch vom oftmaligen Aus­
trocknen des Sees die Rede - zum letzten 
Mal geschah das erst vor relativ kurzer 
Zeit, nämlich in den sechziger Jahren des 
19. Jahrhunderts.

Haben also die Skeptiker doch recht, kann 
es auch heute wieder zur Austrocknung 
des Sees kommen?

Nun, der Beginn der genauen Erforschung 
des Wasserhaushalts liegt erst wenige Jahr­
zehnte zurück. Und natürlich müssen 
dabei neben den natürlichen Faktoren 
auch die menschlichen Eingriffe unter­
sucht werden. Schon vor mehr als 200 
Jahren wurden ja Projekte erstellt, das 
gesamte Gebiet für die landwirtschaftliche 
Nutzung umzustrukturieren - bereits 
Mitte des 18. Jahrhunderts gab es Pläne 
zur Trockenlegung des Seewinkels, des 
Hansags und des Neusiedler Sees selbst. 
Damals war vorgesehen, über eine Regu­
lierung der Flüsse Raab und Rabnitz die 
aus dem Scegebict anfallenden Grundwäs­
ser abzuleiten - ein Projekt, das jedoch an 
technischen Problemen und vor allem an 
der Finanzierung scheiterte.

Erst mit der Gründung der „Raabregulie­
rungsgesellschaft“ im Jahr 1873 war wie­
der Geld vorhanden. Es kam zu Arbeiten 
an Raab und Rabnitz, auch der Einser­
kanal wurde von 1892 bis 1895 von der 
Raabmündung bis zum Südende des Sees 
fertiggestellt. Nächster Schritt sollte die 
Trockenlegung des gesamten Neusiedler 
Sees sein. Die Arbeiten dazu begannen im 
Jahr 1908 - aber wieder waren es unvor­
hergesehene Naturereignisse und finanziel­
le Engpässe, die zwei Jahre später zur Ein­
stellung des Projekts führten..

Nach dem Ersten Weltkrieg erhielt der See 
eine neue Bedeutung - der Fremdenver­
kehr wurde immer mehr zu einem wesent­
lichen Faktor. Nur die Trockenlegungen 
im Scewinkel und im H ansag wurden 
noch weiterverfolgt und vollendet - unter 
der Devise „Schaffung des zehnten Bun­
deslandes“ traten hier wegen der Versor­
gungsprobleme nach dem Zweiten Welt­
krieg Acker und Weingärten an die Stelle 
von Feuchtgebieten und Lacken.
Durch die Errichtung des Einserkanals 
war erstmalig auch eine Regulierung des 
Seewasserstandes möglich geworden. Die 
Sccrandschleuse bei Meksikopuszra steht 
übrigens unter Aufsicht der österreichisch- 
ungarischen Gewässerkommission - nur 
sie kann entscheiden, ob und wie lange die 
Schleuse geöffnet werden darf.
Übrigens: Zum letzten Mal wurde die 
Schleuse im Jahr 1987 (!) geöffnet - soviel 
zur Behauptung, die Ungarn hätten den 
Sec „ausgelassen“.

Aber nun zum Wasserhaushalt des Neu­
siedler Sees selbst. Auf Grund neuester 
Untersuchungsergebnisse aus den Jahren 
1980 bis 1990 kann mit großer Wahr­
scheinlichkeit davon ausgegangen werden, 
daß nur zwei Faktoren maßgeblich fiir die 
Wasserbilanz sind, nämlich Regen und 
Verdunstung. Die Zahlen sprechen eine 
deutliche Sprache: Mehr als 80 Prozent 
des Seeinhaltes kommen jährlich durch 
Regen zustande, andererseits verschwinden 
mehr als 90 Prozent durch Verdunstung - 
alle anderen, auch unterirdischen, Zu- und 
Abflüsse sind nur von untergeordneter 
Bedeutung.

Die jährlichen Seespiegelschwankungen 
bis zu 50 Zentimetern resultieren also aus 
diesem Wechselspiel - den Hochwasser­
ständen in den Frühjahrsmonaten mit 
dem Maximum im Mai folgen die Nieder- 
wasserstände im Spätsommer. Gibt cs nun 
mehrere Trockenjahre hintereinander, in 
denen dem Sec nur kleine Wassermengen 
zugeführt werden, fällt auch der Wasser­
stand. In den letzten 30 Jahren konnten 
allerdings - trotz jahreszeitlich bedingter 
Schwankungen - eher stabile Verhältnisse 
beobachtet werden.

Welche Chancen haben nun Neusiedler 
See, Seewinkel und Hansag in Zukunft? 
Nicht zuletzt durch die Schaffung des 
Nationalparks erfolgte eine grundlegende 
Meinungsänderung - zu den bisherigen 
Nutzungen wie Fremdenverkehr, Land­
wirtschaft und Freizeitgestaltung kam ein 
neuer Faktor, der Naturschutzgedanke, 
hinzu. Gemeinsam mit der Nationalpark- 
Verwaltung arbeitet die Wasserwirtschaft 
an mehreren Projekten, um den Wasser­
haushalt im Gesamtbereich zu verbessern.. 
So wird - mit allen Unsicherheitsfaktoren - 
ein höherer Regelwasserstand für den 
Neusiedler See ausgestellt. A ba auch im 
Hansaggebiet und im Bereich der Lacken 
werden neue Wege verfolgt: Abzugskanäle 
und Entwässerungsanlagen sollen länger­
fristig ihre Funktion verlieren, um neue - 
alte! - Feuchtgebiete zu erhalten.

Die Chancen, den Wasserhaushalt im 
Nationalpark auch für die Zukunft abzu- 
sichem, stehen also durchaus gut.

Helmut Rojacz

Die Seerandtchleme 
bei Meksikopuszta wurde 

zum letzten Mal vor 7 Jahren geöffnet.

download http://www.nationalpark-neusiedlersee-seewinkel.at/



D A S  A K T U E L L E N A T I O N A

I N T E R V I E
Ohne die „Domäne Esterhazy“ hätte der jetzige Nationalpark Neusiedler See-Seewinkel wohl nie entste­
hen können. Und obwohl ihr Wohnsitz seit Jahren in der Schweiz liegt, zählt Fürstin Melinda Esterhazy, 
von den Medien taxfrei zur „reichsten Frau Österreichs“ erklärt, doch unzweifelhaft zu den prominente­
sten Persönlichkeiten des Burgenlandes. Sogar prominenten Republikanern geht hierzulande die Anrede 
„Durchlaucht" unschwer von der Zunge. Zu ausführlichen Interviews ist Fürstin Melinda dennoch nur selten 
bereit - für „Geschnatter“ machte sie dankenswerterweise eine Ausnahme...

Geschnatter: Eine erste Frage: Sie haben 
das Burgenland und speziell ihre Besit­
zungen in den letzten Jahren des öfteren 
besucht. Können wir in dieser Tatsache 
ein gewisses Heimweh orten?

Melinda Esterhazy: Im Laufe von fest vier 
Jahrzehnten habe ich zum Burgenland 
eine tiefe Beziehung gewonnen, das Land 
erinnert mich sehr an meine alte Heimat 
Ungarn. Ich fühle mich hier, besonders im 
Kreise meiner Mitarbeiter, sehr wohl und 
schätze auch die freundlichen Begegnun­
gen mit öffentlichen Verantwortungs­
trägern.

Geschnatter: Das Herzstück des National­
parks, die Naturzone Sandeck-Neudegg, 
gehört zur Domäne Esterhazy. Inwieweit 
hat die Gründung des Nationalparks

Neusiedler See-Seewinkel ihre Beziehung 
zu dieser Landschaft beeinflußt?

Melinda Esterhazy: Mein verstorbener 
Gemahl war ein großer Naturliebhaber 
und hat durch seine spontane Bereitschaft, 
das Gebiet Sandeck-Neudegg dem Land 
zu verpachten, die Gründung des Natio­
nalparks ermöglicht. Ich habe ihn auf allen 
seinen Reisen im Burgenland begleitet und 
so auch die prachtvolle Landschaft des 
Scewinkcls kennengelernt. Meine Bezie­
hung zum ganzen pannonischcn Raum 
wurde dadurch sehr vertieft.

Geschnatter: Die Domäne Esterhazy 
befindet sich derzeit in einer Umstruktu- 
rierungsphase. Besteht die Möglichkeit, 
daß nach erfolgter Neuordnung 
Gespräche über die Verpachtung zusätzli­

cher Flächen an die Nationalparkgesell­
schaft geführt werden können?

Melinda Esterhazy: Richtig, ich bin im 
Begriff, die Fürst Esterhazy sehe Domäne 
für die Zukunft neu zu ordnen und nach 
bewährtem Vorbild gesunde, vielfältige 
Wirtschaftseinheiten zu gestalten. Sollte 
eine Ausdehnung des Nationalparkgebic- 
tes geplant sein, so werde ich mich der 
Verpachtung weiterer Flächen im Rahmen 
meiner wirtschaftlichen Möglichkeiten 
und Verpflichtungen nicht verschließen.

Geschnatter: Gestatten Sie noch eine 
abschließende Frage: Was gefallt Ihnen, 
oder was stört Sie an der bisherigen 
Nationalpark-Entwicklung?

Melinda Esterhazy: Ich freue mich wirklich 
darüber, daß die Erwartungen der Natio­
nalpark-Verwaltung durch besonders regen 
Besuch sogar übertroffen wurden und 
hoffe mit Ihnen, daß der Nationalpark 
auch internationale Beachtung findet.
Er soll ja der heimischen Bevölkerung 
Impulse geben und auch wirtschaftlichen 
Nutzen bringen. Die derzeitige Entwick­
lung ist sicher dazu geeignet, die notwen­
dige Umstrukturierung der Landwirtschaft 
zu fördern und den Landwirten neue wirt­
schaftliche Möglichkeiten zu erschließen. 
Ich bedaure allerdings, daß die Pußta-Rin- 
derherde noch nicht eingestellt werden 
konnte. Die Bcwcidung der Wiesen­
flächen und die Belebung der Landschaft 
durch bodenständige Viehhaltung wären 
sicher sehr nützlich.

Geschnatter: Herzlichen Dank für dieses 
Gespräch.

Für die Seewinkier und ihre Gäste: Die Raiffeisenbanken Illmitz und Apetlon

7143 Apedon. Kircbcngasse 3, 
Tel. 02175/2225

7142 liimicz, Hauptplatz 4, 
TeL 02175/2327
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was im bcewinKci wacnst ♦ ♦ ♦
. . .  braucht keine chemische Behandlung für den langen Weg zum Konsumenten!

Lebensmittel ab Hof aus der Nationalparkregion gibt’s in einer Vielfalt, 
daß der dafür vorgesehene Platz Im “Geschnatter" nicht ausreicht. 
Sehen Sie also unsere Auswahl als Appetitanreger für die Umstellung 
Ihrer Einkaufs- und Kochgewohnheiten.

Wir bedanken uns an dieser Stelle bei Frau Dipl.lng. Trude Adam 
(Bezirksreferat Neusiedl/See) und Herrn Dipl.lng. Franz Schlögl (Verband 
der Bio-Bauern “Ernte für das Leben") für die Bekanntgabe der Betriebe. 
Die Angaben wurden vom jeweiligen Erzeuger gemacht.

W A L L E R N  ■  G O L S  ■  A P E T L O N  ■  H A L B T U R N  ■  F R A U E N K I R C H E N

M artin und Doris Kainz 
Hauptstraße 53, Tel.+FaX: 
02174/2960, Einkaufszeit nach tel. 
Vereinbarung.
Muskat OttoncI Brand öS 190.-/0.5 1 
Blauer Zweigelt Brand 
Muskat OttoncI Brand, 
cichcnfeßgdagcrt 
Tresterbrand (Grappa)
Apfclbrand
Himbcerlikör
Erdbeerlikör
Nußlikör
Traubenlikör
Apfellikör

öS 170.-/0,51

öS 220.-/0,51 
öS 170.-/0,51 
öS 170.-/0.51 
öS 150.-/0,371 
öS 130.-/0,371 
öS 130.-/0,371 
öS 150.-/0.5 I 
öS 130.-/0,371

Linsen öS 40.-/kg
Grüner Spargel: Saison April+Mai

A 1 öS 120.-/kg
A 2 öS 100.-/kg
B öS 50.-/kg

(v.

V iktor und  Inge 
Michlits
Hauptstr. 20 ,02174 / ' 
2273 oder 2238, 
Einkaufszeit nach tel. 
Vereinbarung.

Bio-Äpfel ab erster Juliwoche
(versch. Sorten) öS 10.-/kg
Apfclsaft öS 20.-/I
Holundersaft öS 30.-/I
Holundermuttersaft
für Diabetiker öS 60.-/I
Holundersirup
(10fach verdünnbar) öS 100.-/0,371
Liköre aus Bio-Früchten (Walnuß, 
Holunder, Apfel) öS 100.-/0,51
Johanntsbeeriikör öS 100.-/0,31
Apfel-Apfeltrcsterbrand öS 150.-/0,51
Holunderblüten
in Weinbrand öS 150.-/0,51
Holunderbrand öS 250.-/0,371
Holundermarmelade öS 30.-/0.4 I

W alter und  Angelika Michlits 
Hauptstraße 12, 02174/2201, 
Einkaufszeit MO - SA von 8 - 1 8  
und SO nach tel. Vereinbarung
Apfclsaft „Summerred“ 
Apfelsaft „Early Gold“ 
Apfelbrand 
Apfeltrester-Brand 
Zwctschkcnbrand 
Maxillenbrand 
Quittenbrand

öS 18.-/1 
öS 18.-/1 
öS 160.-/0.5 I 
öS 150.-/0,3751 
öS 170.-/0.5 I 
öS 180.-/0,51 
öS 185.-/0.3751

Bemalte Flaschen Rlr jeden Anlaß auf 
Bestellung!
Ende Juli Anfang August Äpfel 
frisch vom Baum
Early Gold öS 10.-/kg
Summerred öS 10.-/kg

P O D E R S D O R F  A M  SEE

Josef Waba
Hauptstr. 14, 02177/2274,
Einkaufszeit täglich,
Vorbestdlung erbeten.
Hochzcitsnudeln öS 25.-AU5kg
Blütenhonig öS lOO.Vkg

öS 50.-/0,5kg
Lcbcrpastetc öS 28.-/0.25kg
Blutwurst öS 70.-/kg
Grammeln öS 120,-/kg
Geselchte Würstd öS lO.-ZStk.

P A M H A G E N

O bstbau H erbert Steiner 
Hauptstraße 35, 02174/2198, Ein­
kaufszeit nach tel. Vereinbarung 
Holunderbrand öS 200.-/0.5 i
Himbcerlikör öS 120.-/0.5 I
Apfclbrand öS 150.-/0.5 I
Pfirsichlikör öS 120.-/0,51

Andreas Gsellmann 
H auptplatz 18, 02173/2629,
Einkaufszeit täglich imittags und
abends, Samstag kein Verkauf!
Lindenhonig öS 70.-/kg
Cremehonig öS 70.-/kg
Akazienhonig öS 70.-/kg
Sonnenblumenhonig öS 70.-/kg

öS 40.-/0.5 kg
Bienenwachs öS 80.-/kg
Propolis öS 80.-/50ml
Met (Honigwein)
15,2 % Alk/Vol. öS 100.-/0,751

öS 70.-/0.51

Helm ut Leitner,
Mühlgasse 41 ,02173/2544,
Einkaufszeit täglich.
Leberpastete im Glas öS 55.-/500g
Geselchte Würstd öS 70.-/kg
Geselchtes öS 45.- bis

140.-/kg
Hamburger Speck öS90.-/kg
Bauchspcck öS80.-/kg
Hauskaninchen
geschlachtet öS lOO.-ZStk.
Gelcgerbrand
in Tonflasche öS 140.-/0,51

T A D T E N

Ing. Josef W urzingcr 
Ob. Hauptstraße 11, 02176/3451, 
Einkaufszeit nach tel. Vereinbarung. 
Apfelsäfte öS 15.-/1
Gloster 69 naturtrüb + Pfand 
Golden Delicious naturtrüb 
Granny Smirh klar
Apfclbrand 40 Vol% öS 125.-/Ü.5I
Pfirsichbrand 40Vol% öS 125.-/0,51
Apfelschaumwein öS 110.-/0,75 I

Schafzucht Hautzinger
Jägerweg, 02176/2693, Einkaufs­
zeit nach tel. Vereinbarung.
Lammfleisch geschl.
(im Ganzen) öS 70.-/kg
(Teile auf Anfrage)
Lämmer lebend öS 30.-/kg
Strickwolle, alle Farben öS 500.-/kg 
Gegerbte Felle öS 700.-/Stk.
Steppdecken:

Sommerdecke öS 1.110.-/Stk
Normaldecke öS I.l64.-/Stk
Doppcldcckc öS 1.938.-/Stk.

Zuchtmaterial:
Hcrdbuch-Ticrc zu verkaufen!

I L L M I T Z

Anton Fleischhacker 
Fcldgasse 17, 02175/2919 
Einkaufszeit täglich.
Edel-Weinbrand Muskat-Ottonc!
40% Vol.Alk öS 150.-/03751

öS 110.-/0,2501

Familie Gangl 
Ufergasse 2a, 02175/24722 
Einkaufszeit täglich 
(Do + Sa 8 -1 2  Uhr)
Akazien-, Sonnenblumen- und 
Rapscremchonig öS 90.-/kg

Stefan M ann
Schrändlgassc 37,02175/3348, 
Einkaufszeit täglich. 
Wcinbrand-Muskat (Medaillengewinner 
Destillats 93) öS 230.-/0.5 1
Tiraubenbrand-Riesling öS 200.-/0.5 I 
Symphonie
(Kreation aus Trockenbeere 81 und 
Muskatbrand 89) öS 200.-/0.5 I
Nußlikör (nach altem 
Hausrczept) öS 200.-/0.51
Met (Honiewrin) öS 160.-/0,3751

Mag. Anton Hofmeister 
Wasserzcile 13,02175/3129, 2212 
Einkaufszeit täglich abends oder 
nach Vereinbarung, Kostproben 
m öglich!
Crcmchonig: Raps, Sonnenblumen, 
Akazien, Wiesen öS 80.-/kg
Bienenwachs öS 80.-/kg
Propolis öS 80.-/50 ml
(verschiedene Größen) 
Kosmetikprodukte mit Honig bzw. Pro­
polis auf Bestellung

^ ^ * 1  Erich Klinger 
Wahrter Str. 7. 

Í{h«TtK5) 02175/2219,
Einkaufszeit DI bis SO 
von 1 6 -2 0  Uhr.

Traubensaft weiß öS 25.-/I
Holundersaft öS 42.-/1
Johannnisbcersaft öS 23.-/0.5 I
Weinbrand Muskat-Ottoncl- 
oder Ricslingbrand öS 130.-/0,351 
Eier
aus Freilandhaltung öS 2,90 bis öS 6.- 
Nudcln von
Ernte-Betrieben ab öS 39.-/0.5 kg 
Honig öS 40.-/0.5 kg

Imkerei Familie K napp 
Frauen kirchner Str. 4, 
02175/24652, Einkaufszeit täglich. 
Akazien-, Sonnenblumen- und 
Rapscremchonig öS 90.-/kg

Josef Lang 
Lrzherzog-Fnednch- 
Str. 13.02172/8765, 
Einkaufszeit nach tel. 
Vereinbarung.

Familie Kaintz 
Zeile 73, 02172/3256, 
Einkaufszeit: MO-SA 
8-12,14-18, sonst 
nach Vereinbarung.

Dinkel, Hirse öS 30.-/kg
Wdzen, Roggen 
frisch vcrmahlene

öS iS.-/kg

Vollkornmehle öS 20.-/kg
Popcorn-Mais öS 40.-/kg
Grünkern öS 45.-/kg
Hafer öS 32.-/kg
Gerste öS 32.-/kg
Leinsamen öS 30.-/kg
Traubensaft rot öS 28.-/I
Weinbrand Ruländcr 
Wcincocktail

öS 130.-/0,35

3 % Alk., süß, rosé öS 30.-/1

(iKu.viKj

M aria Rcchnitzer 
Andauer Str. 47* 
02172/8635 (auch 
Fax), Einkaufszeit FR 
13-19 Uhr, sonst tel. 
Vereinbarung.

Dinkel, Hirse öS 30.-/kg
Weizen, Roggen öS 15.-/kg
Hafer öS 34.-/kg
Kürbiskerne öS 100.-/kg

N E U S I E D L  A M  SEE

Ludwig Unger
Semmdweisgasse 7, 02167/2770 
Einkaufszeit täglich!
Akazien-, Linden und
Sonncnblumcnhonig
Blütenpollenhonig
Blüten pollen
Propolishonig
Propolissalbe
Propolistinktur

öS 70.-/kg 
öS l40.-/kg 
öS 200.-/0.5 kg 
öS 100.-/0.5 kg 

öS 80.- bis öS 120.- 
öS 80.-/50 ml

Weizen od. Roggen öS 15.-/kg
Dinkel öS 30.-/kg
Nackt-Gerstc öS 20.-/kg
Traubensaft
rot od. weiß öS 28.-/I

i  B iohof Wachtlcr 
Zeile 8.3 oder 

' i M i i f  Hyrtlg. 15,
02172/2678 oder
3387,
Einkaufszeit täglich.

Weizen od. Roggen öS 15.-/kg
Weizen-/Roggenmchl öS 20.-/kg
Wcizcnflockcn öS 20.-/kg
Dinkd öS 30.-/kg
Di nkd mehl/'flockcn öS 35.-/kg
Hafer öS 35.-/kg
Gerste öS 29.-/kg
Grunkcm öS 40.-/kg
Buch wdzen öS 40.-/kg
Hirse öS 30.-/kg
Popcorn-Mais öS 10.-/150g
Sonnenblumcnkcrnc öS 32.-/kg
Eier aus Frcilandhaltung öS 2.- bis
(Riesender) 3.70/Sik.

ST. A N D R Ä  A M  Z IC KS E E

Georg ö lilc r
Kirchengasse 17, 
02176/3174,

■^^¡y  Einkaufszeit nach tel, 
Vereinbarung.

Ribiselsaft öS 19.-/0,51
Holundersaft öS 30.-/1

der heurige mit den 
besten aussichten!

am radweg B10 und B20 zwischen 
podersdorf/see und illmitz hölle, 
direkt am seevorgelände.

• ausgangs- oder Zielpunkt für 
omithologische W an d eru n g en

• beste läge für beobachtun- 
gen an den lacken im see­
vorgelände (z .b . graugans, 
Wiedehopf. Säbelschnäbler)

• schattige terrasse mit blick 
auf den schilfgürtel

täglich außer Denstag, ab 12 Uhr geöffnet.

heuriger zur hölle 
Weingut steiner

t e l . !  0 2 1  7 7  /  2 4 6 2  ( 2 2 5 2 )
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Meteorologie einmal anders♦♦♦
„Kräht der Hahn auf dem Mist, dann ändert sich's Wetter, oder es bleibt wie's ist“ - wer kennt diese Parodie auf die bekannten „Bauern- 
regeln"'nicht. Man sollte sich jedoch davor hüten, unsere Vorfahren zu unterschätzen. Hinsichtlich der Naturbeobachtung dürften sie 
dem modernen Stadtmenschen weit überlegen gewesen sein. Dipl.-Ing Gertrude Adam, Geschäftsführerin der IG der Grundbesitzer im 
Nationalpark, hat für uns einige im Seewinkel gebräuchliche Wetterregeln und Lostage zusammengestellt. (In Klammer die notwendigen 
„Übersetzungen" für unsere Nicht-Seewinkler-Leser).

"V \77ie genau beobachtet wurde, zeigt 
W  sich etwa beim auf den 24. Februar 

bezogenen Spruch: „Mathcis (Matthias) 
bricht's Eis, hat er keins, so macht er eins.“
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Oder am 3. März: „Auf Kunigunde 
keima d‘ Rohrhia (Rohrhühner), 

und wanns koa Wassaham, rutschnsam 
Eis uni."
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Für den Feldbau von Bedeutung der 21.
März: „Wer dem Vcitl (St. Veit) nie 

rraut, der kriagt koa Kraut - und wer auf 
Gott vertraut, der braucht koa Kraut.“ 
Oder der 25. April: „An Marksto (Mar­
kus-! ag) soll des Troad (Getreide) so hoch 
sei, daß si a Has drin vastecka ko.“
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Vor allem Früh-Urlauber sollten den 
15. Mai im Auge behalten: „Wanns 

an Sofie regnt, so regnts no vierzigTog.“ 
Ganz vorbei ist der Winter allerdings erst 
am 25. Mai, denn „Do steigt der Urwerl 
(Urban) vom Ofn owa.“
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Wie wichtig der Regen angesehen
wird, zeigt der 2. Juli: „Regnt's am 

Maria Heimsuchungstog, regnt's no vier­
zig Tog hernach.“
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Und des öfteren wird der Segen von 
oben ehrlich herbeigewünscht: „Am 

Apaloncr (Apctloner) Kirito (Kirchweih­
fest) muaß regna, daß a Kuguruz (Mais) 
wachst.“
Zu Barthlmai (Bartholomäus), am 24. 
August, „tuat ma die Nuss ins Hei“.
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Fast als Tip für Späturlauber gedacht 
könnte die Beobachtung sein, daß der 

September zu den schönsten Jahreszeiten 
im Seewinkel zählt - er ist nämlich „der 
zweite Mai“. Und läßt schon an die näch­
ste Ernte denken, wie ein auf den 29. Sep­
tember bezogener Spruch beweist: .Acht 
Tog vor und acht Tog nach Michöli 
(Michael) ist die beste Zeit zum Abaun 
(Roggen anbauen).“
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Und weil die Zeit zum Feiern bis
Weihnachten vorbei ist, so verkündet 

der 25. November „Kathrein sperrt die 
Geign ein“. Und schon (ür 30. November 
heißt es Andre (Andreas) bringt Schnee, 
und auf Niglo (Nikolo) is er do.“
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Haben Sie übrigens gewußt, daß im 
alten China ein eigenes Amt auf 

Grund solcher Regeln für den Kaiser Vor­
hersagen treffen mußte? Fehlprognosen 
wurden dabei mit dem Tode bestraft - für 
heutige Meteorologen wohl ein entsetzli­
cher Gedanke. Und ob die alten Bauern­
regeln heute wirklich noch Allgemeingut 
sind, läßt sich zumindest bezweifeln.

Selbst erlauschtes Beispiel aus dem bur- 
gcnländischen Rundfunk: „Regtui wirds 
beit no", meinte da ein interviewter See­
winkler Landwirt. Und auf die Frage, 
woher er das wisse, kam eine kurze und 
bündige Antwort: „Da Radio batsgrod 
angsdgt. “
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Die Illustrationen stammen aus dem von 
Leykam-Alpina aufgelegten Bauern-Wandkalendcr. 
Ebenfalls dort erschienen: »ERLEBEN“ - ein 128 Seiten 
starker Arbeitskalcndcr und Wegweiser für bewußte 
Lebensführung sowie der „Steirische Mandlkalender“, 
der sieh auf 100 Seiten mit Geschichte und Entwicklung 
des rvAJtcn Bauernkalenders“ befaßt.
Alle dtei erhältlich im Papier- und Buchhandel.
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(nach Erhebungen von Dr. Harald Prlckler und VDir. Franz Heigl

Galeeren - wer denkt bei diesem Namen nicht gleich ans alte Rom, an den Filmhelden Kirk Douglas als Spartakus auf der Ruderbank, an 
Julius'Cäsar und Seeschlachten im Mittelmeer? Aber man muß gar nicht in die Feme schweifen: Auch auf dem Neusiedler See durch­
pflügten Galeeren die Fluten - und das ist noch gar nicht so lange her ...

Gemeint sind damit allerdings nicht 
die Fischerboote, wie sie damals 
den See befuhren - noch im 16. 

und 17. Jahrhundert waren ja Rust, III- 
mitz, Apetlon, Pamhagen und sogar Wal­
lern Fischerdörfer, die an die Grundherr­
schaft jährlich eine bestimmte tMenge 
Fische abliefern mußten. Der See erstreck­
te sich nämlich zu dieser Zeit viel weiter 
nach Osten, der Hansag war eine geschlos­
sene Wasserfläche.

Mit „Galeeren" beschäftigte sich vielmehr 
der Hochadel, der im Gegensatz zum 
„gemeinen Volk“ den See als Erholungs­
und Belustigungsstätte ansah. So schloß 
am 26. September 1699 der Palatin Fürst 
Paul Esterhazy einen Kontrakt mit den 
holländischen Schiffsbauern Jost Blanck, 
William Allen und Seman Belendt, in dem 
sich diese verpflichteten auf dem „hungari- 
schen Neusiedlersee“ eine Galeere zu 
bauen. Zu besten Bedingungen, wie das 
im Budapester Staatsarchiv beheimatete 
Esterhazy-Familienarchiv zu berichten 
weiß: 12 Gulden Monatslohn und freie 
Unterkunft im Donnerskirchner Edelhof 
wurden jedem zugestanden, dazu gab es 
täglich eineinhalb Pfund Fleisch, dann - 
selbstverständlich! - ein Wiener Maß 
Wein, zwei Pfund Brot, Salz und Brenn­

Die Galeere des Fürsten Esterhazy und ein mit Kanonen (!) geplantes, aber nichtgebautes Frachtschiß'

holz nach Bedarf. Die „Werft“ dürfte sich 
bei der Seemühle an der Wulkamündung 
befunden haben, das Holz kam aus den 
herrschaftlichen Wäldern im Leithagebir­
ge. Auf heutige Verhältnisse umgerechnet 
wird die fürsdiche Kasse durch den 
Schiffsbau wohl um rund 300.000 Schil­
ling erleichtert worden sein...

Rund ein Jahrhundert später, im Jahr 
1803, beauftragte Fürst Nikolaus II. Escer-

hazy den Wiener Schißbaumeister Franz 
Menden mit dem Bau eines „Lustschiffes“ 
für den Neusiedler See. Diesmal war 
Oggau der Ort der Handlung, das Holz 
wurde aus den Wäldern um Lackenbach 
und Kobersdorf herangekam.

Die Jungfernfahrt des 11.6 Meter langen 
Seglers fand am 21. Mal 1806 statt - an 
Bord waren der Fürst selbst, mehrere hohe 
Herrschaftsbeamte und nicht weniger als

19 (!) Besatzungsmitglieder. In den näch­
sten Jahren diente der „Luxusschoner“ den 
Badeausflügen der fürsdichen Familie, 
vielleicht aber auch ihren Wallfahrten 
nach Frauenkirchen.

Der ebenfalls in Auftrag gegebene und 
auch begonnene Bau eines Frachtschiffes 
wurde allerdings nicht mehr beendet. Ver­
bürgt ist jedenfalls, daß Schiffbauer Franz 
Menden am 9. Juli 1807 wegen „liederli­
chen Lebenswandels“ aus den fürstlichen 
Diensten entlassen wurde. Und so Ist es 
vielleicht dem Oggauer Wein, dem der 
Wiener sehr gerne zugesprochen haben 
soll, zu verdanken, daß das Zeitalter der 
Galeeren auf dem Neusiedler See ein 
abruptes Ende fand...

r

Für Gast 
und W irt 
und Umwelt ♦♦♦
Eigendich ist es ja logisch: wo viele 

Menschen Urlaub machen, dort 
kann - und muß! - auch viel für 

den Schutz der Umwelt getan werden. 
Erfreulich daher, daß sich das Burgenland 
nicht nur landschaftlich und in seinem 
touristischen Angebot von anderen 
europäischen Urlaubsländern unterschei­
det. im Gegensatz zu einigen bekannten 
Sommer-Sonne-Mcer-Destinationen hat 
die Umweltqualität für Gast und Gastge­
ber hietzulandc einen hohen Stellenwert. 
Dokumentiert wird diese erfreuliche Tat­
sache uncer anderem durch eine Koopera­
tion des Entsorgungsuntcrnchmcns 
„Umweltdienst Burgenland“ mit dem 
Landesverband Burgenland Tourismus. 
Funktionierende Entsorgung und entspre­
chende Öffentlichkeitsarbeit gehören 
zusammen, finden Dr. Lettner vom 
Umweltdienst und Mag. Kaippel vom 
Tourismusverband - nun werden in einem 
neuen Farbprospekt die Narurschönhciten

des Burgenlandes und im gleichen Atem­
zug auch die Maßnahmen zu deren Erhal­
tung vorgcstellt. Darüber hinaus will man 
den Tourismusbetrieben durch Vorträge 
und Aussendungen den Inhalt des Abfall- 
vcrmcidungskonzcpts näherbringen - indi­
viduelle Beratung hat bereits jetzt in vielen 
Fällen zur einer erheblichen Kostenreduk­
tion für die Entsorgung geführt.
Auch die Nationalparkvcrwaltung bietet 
den Besuchern der Bewahrungszonen 
selbstverständlich die Trennmöglichkeit 
für ihre Abfälle an. Nur schade, daß sich 
auch uncer den deutschsprachigen Gästen 
erliche befinden, die die Bezeichnungen 
„Kunststoff, Glas, Metall“ und „ResrmüH“ 
auf den speziellen MüUbehältcrn nicht 
lesen können - oder nicht lesen wollen. Es 
bleibt also noch viel zu tun. Mit so enga­
gierten Partnern wie Umweltdienst und 
Tourismusverband sollte die Bewußtseins­
bildung aber neuen Auftrieb erhalten.

Vogelwelt 
auf Video

In seiner „Schatztruhe“ gewühlt und 
ein erstes Video für den Nationalpark 
Neusiedler Sce-Seewmkcl zusammen­

gestellt hat Friedrich Rischer, einer der 
profiliertesten Naturfilmer Österreichs 
und langjähriger Kenner des Seewinkels. 
„Tierbeobachtungen im Jahresablauf 
heißt dieser erste Teil einer geplanten 
Serie. Die VHS-Cassette mit 45 Minuten 
Spieldauer hat die erste Jahreshälfte zum 
Inhalt, wird ab Ende Juli verfügbar sein 
und 340 Schilling kosten. „Geschnatter“ 
durfte schon einen ersten Blick wagen. 
Unsere „Filmkritik“: Hervorragende Auf­
nahmen von charakteristischen Vogclar- 
ten, wie sie im Frühjahr im Nationalpark 
zu beobachten sind, gepaart mir einem

unterhaltsam-informativen Kommentar. 
Produziert wurde die erste Auflage dieses 
Videos gemeinsam vom Autor und der 
Nationalparkgcscllschaft. Die Cassette ist 
selbstverständlich in der Nationalpark- 
Information und auch über den Versand 
erhältlich.
Wenn es schon schwierig ist, seltene 
Vogelarten auch nur zu beobachten 
- welchen Aufwand an Zeit, Geduld und 

Spezialausrüstung muß dann erst das 
Filmen erfordern? Rischer: „Nur Kenntnis 
des Tierverhaltens und eine naturschurz­
gerechte Ausrüstung - also extreme Tele­
objektive! - ermöglichen interessante 
Großaufnahmen.“
Übrigens: wie schon seit Jahren veranstal­
tet der Österreichische Narurschutzbund, 
Landesgruppe Burgenland, auch heuer 
Filmabende im Apetloner Gasthof 
Michael Tschida. Diesmal ist der dem 
Nationalpark - Video zugrundeliegende 
Film zu sehen (Über genaue Termine 
informiert „Was, wann, wo“ auf Seite 15).

download http://www.nationalpark-neusiedlersee-seewinkel.at/



Die Lanascnan aes seewirweis spuren ♦♦♦
Nicht erst seit heute zieht die einzigartige Landschaft des Seewinkels schöpferisch tätige Menschen an und w irkt inspirierend auf ihre 
Werke. Einige von ihnen wollen w ir in Zukunft in loser Folge vorstellen. Wir beginnen mit "dem" Maler des Seewinkels.
Luis Sloboda zählt zu den profiliertesten Künstlern des Burgenlandes - und schon im Gespräch mit ihm merkt man, wie er malt:
Eine flüchtige Unterhaltung, so zwischen Tür und Angel, ist gar nicht möglich.
Er möchte die Dinge genau ansprechen - oder es eben bleiben lassen ...

Luis Sloboda wurde 1947 in Poders­
dorf am See geboren. Von Beruf ist 
er eigendich Lehrer für Englisch, 

Kunsterziehung und Darstellendes Spiel, 
seit 1975 aber lebt und arbeitet er als 
Maler, Graphiker, Designer und Bühnen­
bildner in der Nationalparkgemeindc 
Tadten. Seine Werke waren bereits fester 
Bestandteil vieler Ausstellungen im In- 
und Ausland, sein wesentlichstes Motiv ist 
- man möchte fast sagen, selbstverständ­
lich! - der Seewinkel, die pannonische 
Landschaft, das weite Land.

Als Maler ist er Autodidakt, hat jahrelang 
experimentiert, um technische Perfektion 
zu erreichen. Heute versucht er nach eige­
ner Aussage „den Kopf beim Malen weit­
gehend auszuschalten“, um so das Gefühl 
beim Betrachten der Landschaft leichter 
ins Bild zu transportieren. „Seelenland­
schaften“ nennt er das Ergebnis - alle Bil­
der entstehen im Atelier, nicht „draußen“ - 
gerne. Und so wie er sich einen „positiven 
Zustand ermalt“ sollen seine Bilder auch 
auf den Betrachter wirken, nämlich beru­
higend, entspannend. Übrigens: Alle 
Weine aus der Serie „Pannonischer Rei­
gen“ tragen Etiketten mit Slobodas Wer­
ken - hier können also Bild und Inhalt 
einander gegenseitig verstärken.
Besuchen kann man den Künsder - bitte 
telefonisch anmclden, 02176/2206 - in 
seinem Atelier in der Tadtener Langegassc,

.... er malt m it sensibler Leidenschaft, malt seine Landschaft in allen 

Jabreszett-Akhorden, läßt sie jtetl neu entstehen, 

erftihh Varianten von fahlen Gelb- und Grautönen 

bis zum kühlen Blau und Weiß des Fites."

„... Die Faszination des 

Seeurinhels: in seinen Bildern 

dominiert Harmonie, reffen 

Ruhe und weitet sieh jener 

Himmel, der das Land darunter 

m it seinen Gnaden verwöhnt. * Luis Sloboda

seine aktuellen Drucke sind in der Galerie 
Kaisergarten in Frauenkirchen erhäldich. 
Noch etwas: Ab Anfang August gestaltet 
Luis Sloboda gemeinsam mit einigen Kol­
legen eine Ausstellung im Bernardinum in 
Podersdorf am See (neben der Pfarrkir­
che). Gelegenheit zur Besichtigung gibt es 
bis Mitte September.

Frühjahrsputz - leider immer noch nötig!
Wie lange müssen wir noch jährlich den sorglos weggeworfenen Mist anderer wegräumen?

Nicht alle erkennen in der Weite 
des Seewinkels die Ruhe und 
Harmonie der Landschaft wie 

der Künstler Luis Sloboda. Ist für manche 
Leute eine freie Fläche wirklich leider 
nichts anderes als eine Einladung, Abfälle 
loszuwerden?

Einige Unbelehrbare unter den National­
parkbesuchern und den Landwirten des 
Seesvinkels dürften allem Anschein nach 
dieser Meinung sein. Nur gut, daß es in 
den Nationalparkorten immer wieder Ide­
alisten gibt, die den Mist wieder aus der 
Landschaft svegräumen. So zum Beispiel 
bei Flurreinigungsaktionen in Tadten, 
Podersdorf am Sec und Illmitz.

Gemeinsam mit den für die einzelnen 
Bereiche zuständigen Gebietsbetreuern 
wurden die Wege entlang der Bewah­
rungszonen gesäubert, bevor die einzelnen 
Schandflecke noch von der Vegetation 
überwuchert werden konnten.

An einigen Stellen mußte sogar schweres 
Gerät eingesetzt sverden, um gröberen 
Sperrmüll und Bauschutt auf einen LKW 
zu verladen.

In Tadten organisierte die Gemeinde das 
„Naturreinigen“, in Podersdorf am See war 
es der Tourismusverband und in Illmitz 
der Verein für Vogel- und Landschafts­
schutz sowie die Pferdeftihrwerker.

Das natürlich nicht zuletzt auch den 
Schulklassen gilt, die begeistert mitmach­
ten - die Schüler konnten dabei nicht nur 
auf anschauliche Weise den respektvollen 
Umgang mit der Natur kennenlernen, 
sondern auch das Gegenteil davon ...

Das positive Beispiel dieser drei Orte sollte 
anderen jedenfalls zu denken geben!

Im Namen der 
Gebietsbetreuer 
Erich Patak,
Hans Lehner,
Toni Bleich und 
Richard Haider 
sagt „Geschnatter“ 
allen Beteiligten 
ein herzliches 
Dankeschön.
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Einmal „Karree mit 
Logo", bitte!

Kennen Sie „Kaffee mit Logo“? Nein, das ist ausnahmsweise keine 
der vielen österreichischen Kaffeespezialitäten wie „Einspänner" 
oder „Kapuziner, mehr licht“ ! Denn hier geht es mehr um die Tasse, 
als um ihren Inhalt - daß Kaffee gut, stark und süß zu sein hat, 
versteht sich ohnehin von se lbst...

BirkenHof
Der Landgasthof & Das W e in g u t»

Um unsere Leser aber nicht allzu­
sehr auf die Folter zu spannen: 
Seit kurzem kann Verwaltungsse­

kretärin Anita Kögl bei schwierigen 
Sitzungen - gibt es denn auch andere? -

das aufmunternde Getränk in einem eige­
nen Nationalpark-Kaffeeservice auf den 
Tisch bringen.

Mit dem Nationalpark-Logo auf jeder 
Tasse!

Ein herzliches Dankeschön dafür gilt der 
heurigen Abschlußklasse der Landesfach­
schule für Keramik und Ofenbau in Stoob 
- sie entwarf, modellierte und brannte 
eine Kleinserie von Kaffeetassen, Untertas­
sen und Mehlspeistellern extra für den 
Nationalpark. Und machte damit wirklich 
Furore: Schon viele nichtburgenländischc 
Sitzungsteilnehmer, die das Service 
bewunderten, ließen sich dann von uns 
genaueres über diese Fachschule - die ein­
zige ihrer Art in Österreich! - erzählen ...

Keramik von der Pike auf

Bis zu 130 Schülerinnen und Schüler 
aas Österreich, Deutschland, 

Ungarn und Südtiro! studieren in der 
1956 entstandenen und von Prof Mag. 
Herbert Schügcrl geleiteten „Landes- 
laeiischule für Keramik, Töpferei und 
Ofcnbau“ im mittclburgenländischen 
Stoob. Auch ein Schülerheim mit 83 
Plätzen steht ihnen zur Verfügung. Die 
vierjährige Ausbildung endet mit einer 
Lehrabschlußprüfung, die die Gesellen­
prüfung als Hafner und Keramiker 
ersetzt. Nach zweijähriger Praxis kann

zur Meisterprüfung angetreten werden, 
außerdem besteht die Möglichkeit zur 
’Weiterbildung an der Akademie für 
angewandte Kunst.
Die Studienrichtung Keramik hat in 
Stoob übrigens bereits lange Tradition: 
Schon 1893 war dort eine „Staatsschulc 
für Ton Warenerzeugung” gegründet, 
nach dem Tod ihres Leiters im Jahr 1905 
aber wieder geschlossen worden.
Für Interessenten: Die Schulverwaltung 
beantwortet unter der Telefonnummer 
02612/2484 gerne alle Fragen.

Familie Beck, A-7122 Gols, Festwiese 14, 
Telefon 02173/23 46 .. 0, Telefax 02173/24 25 20

Unweit des Nationalparks Neusied­
ler See - Seewinkel, in Gols dem 
Weinzentrum an der Ostseite des 

Sees, finden w ir den BirkenHof. Der 
Landgasthof liegt abseits der Haupt­
straße, ist aber durch die Beschilderung 
leicht zu finden (Ortsende - Richtung 
Mönchhof - letzte Straße links). Ruhig 
gelegen, umgeben von unzähligen Bir­
ken, wurde hier von der Familie 8eGk in 
den letzten 25 Jahren ein Treffpunkt für 
Feinschmecker geschaffen. Die Fassade 
ist gepflegt und einladend. Für das Inne­
re zeichnet Frau Beck verantwortlich. In 
gemütlicher Atmosphäre können bis zu 
250 Gäste (inklusive Festsaal) unterge­
bracht werden. Also genug Platz für 
Familienfeste, Firmenfeiern, Ausflüge 
oder auch für Tagungen und Seminare. 
In diesen Dingen ist die Familie Beck 
Spezialist. Gemeinsam mit ihren Mitar­
beitern verwöhnen sie Ihren Gaumen mit 
bodenständiger und regionaler Küche, 
die von einem hervorragenden und 
freundlichen Service unterstrichen wird. 
Aber natürlich werden nicht nur Gesell­
schaften gut betreut. Im BirkenHof ist 
Jeder willkommen und jeder Gast steht 
im Mittelpunkt.

Neuerdings gibt es auch die Möglich­
keit, die birkenhöfische Kost bei Feiern 
in den eigenen vier Wänden, oder wo 
auch immer, zu genießen (Speisen & 
Getränke - Service für Veranstaltungen 
aller Art; Kontaktperson: R. Beck jun.).

Ab Juli gibt es wieder jeden Mittwoch 
den ‘ KERZENABEND" (Fleisch- oder 
Käsefondue auf Vorbestellung) mit einer 
weinigen Überraschung. Jeden Don­
nerstag wird der traditionelle 
‘SAUTANZ' (für Musik und Unterhaltung 
sorgt das Original Puszta Echo) zele­
briert.

Nicht vergessen zu erwähnen darf man 
das Weingut BirkenHof. Eine breite 
Palette an Qualitätsweinen erwartet Sie. 
Selbverständlich können alle birkenhöfi­
schen Weine im Landgasthof auch glas­
weise probiert werden.

Wie das ganze Haus ist auch der Garten 
sehr ruhig, mit Blick auf ein Biotop mit 
Parkanlage, gelegen und bietet sich 
wunderschön an, einen lauen Sommer­
abend mit der Familie oder mit Freunden 
ausklingen zu lassen,

Dreisprachig und vierfärbig
sondern eine neuartige Mischung aus 
Mappe, Prospekt und Folder.

So ist ein Teil des dreisprachigen - 
Deutsch, Englisch, Ungarisch - Prospekts 
so konzipiert, daß er als „Vierfärber“ nicht 
nur Informationen über wesentliche 
Nationalpark-Themen gibt, sondern

durchaus auch als Hülle für weitere Infor­
mationen, Exkursionsprogramme, Wan­
derkarten, Briefe, Forschungsberichte und 
ähnliches dienen kann.
Dazu kommen drei ebenfalls dreisprachi­
ge, statt Fotos aber Zeichnungen enthal­
tende und gefaltete zweifarbige „Themen­
folder“, die unter anderem auch als kleine

" W J T T ^  lauge 'röhrt, wird bekannt- 
\  l i  /  lieh gut - dieses alte Sprichwort 

V  V  bewahrheitet sich hoffendich 
auch für den neuen Imageprospekt des 
Nationalparks. Eigentlich hätte er ja schon 
im März auf dem Tisch liegen sollen, aber 
die umfangreichen Vorarbeiten für die 
offizielle Eröffnung waren doch wichtiger.

Dafür gab es ein bißchen mehr Zeit, um 
an Gestaltung und Inhalt zu feilen, und 
das wirkt sich aus. Das Ergebnis 
ist nämlich keineswegs einer 
der „üblichen“ Vier- 
farbprospekte in Heft­
form,

- Nationalpark-Pressemann 
Alois Lang: „In unseren 
Augen wären das zu wenig 
Verwendungsmöglichkeiten bei 
doch hohen Kosten!“ - ,

Plakate - etwa in Schulen - verwendet 
werden können.

Das Konzept für die beiden Komponenten 
stammt von Alois Lang und dem Graphi­
ker Hanno Baschnegger, die Fotos kom­
men aus dem Fundus von Rudolf Berger, 
RudolfTriebl und Günther Paldan, die 

Illustrationen der Themenfolder 
steuerte Christiana Vögel bei, die 
Texte trug Alois Lang zusam­
men. Gedruckt wurde bei Hor­
vath-Druck in Ncusiedl am See 
in einer Auflage von 100.000 
Stück beim Farbteil und 
jeweils 50.000 Stück bei den 
drei Themenfoldcrn. Diese 
kompakte Vorstellung des 
Nationalparks ist für alle 
Interessenten natürlich 
kostenlos erhältlich ...

download http://www.nationalpark-neusiedlersee-seewinkel.at/



Was ist los in den Nationalpark-Gemeinden? Darüber informiert diese ständige Kolumne. Wenn Sie ihren Ort, oder „ihre“ Veranstaltung nicht in 
unserer Liste finden, haben wir die betreffenden Informationen nicht erhalten. Daher unser regelmäßiger Aufruf an Gemeindeämter, Vereine und 
„Private“: Lassen Sie uns wissen, was bei Ihnen in den nächsten Monaten so läuft - wir drucken es verläßlich ab!
Und das tut sich im Sommer:

POD E R S D O R F
21. Juni Seemarkt, Strandplat? 7**- 13“ Uhr

25.-26. Juni Nachtpreisfischen 
Grundlacke 19"- 06" Uhr

3. Juli Jugendprcisfischcn (bis 16 Jahre) 
Grundlacke 8"-12“ Uhr

5. Juli Seemarkt, Strandplatz 7* - 13“ Uhr

10. Juli Frühschoppen, Tourismusverband 
Gasthof zum Hl. Urban

12. Juli Sceraarkt, Strandplatz 7"-13" Uhr

16. Juli Vereinsmeisterschaft mit Sommer- 
nachtsfcst, Rciiverein Podersdorf, 
Georgshof

17. Juli Preisfischen,
Grundlackc 7®-12*Uhr

19. Juli Scemarkt, Suandplatz 7*-13* Uhr

21.-24. Juli Winzertagc

24. Juli Frühschoppen, Tourismusverband, 
Heuriger „Elisabcihkcllcr“

26. Juli Scemarkt, Strandplatz 7®-13“ Uhr

31. Juli Pfarrfest, Bernardinum

2. August Seemarkt. Strandplatz 7"- 13"Uhr

7. August Preisfischen,
Grundlacke 7*-12" Uhr

9. Auguit Scemarkt. Suandplatz 7"-13" Uhr

15. August Fußwallfahrt nach Frauenkirchen 
zur Basilika, ab 6”  Uhr

16. August Scemarkt, Suandplatz 7"-13“ Uhr

23. August Seemarkt, Strandplatz 7W- 13" Uhr

28. August Prcisftschen,
Grundlackc 7*-12*Uhr 
Frühschoppen, Tourismusverband 
Heuriger „18er Steiner“,

30. August Scemarkt, Strandplatz 7®-13®Uhr

4. September Jugendprcisfischcn (bis 16 Jahre) 
Grundlacke 8"-12“  Uhr

6. September Scemarkt, Suandplatz 7*-13"Uhr

10. September 7. Austria Triathlon, Nordstrand

11. September Frühschoppen, Tourismusverband 
Cafe Royal

13. September Scemarkt, Suandplatz 7“-1 3*° Uhr

18. September Prcnfischcn,
Grundlackc 7“-12* Uhr

25. September 4. Sccwinkel-Marathon, Norclstrand

27. September Scemarkt, Suandplatz 7"-13“ Uhr

NEUSI EDL
25. Juni „Blaues Band” 

Kreuzer-Yardstick-Rcgarta

25. und
26. Juni

Gretzlfcst „Am Goldberg“ 
(bei SchlechtwettCT auf der 
Neusiedler Csarda)

2. Juli Konzert mit Toni Stricker 
Heimatmuseum Karl Eidler 
Kalvarienbcrgstr. 40, 20" Uhr

13. Juli Dir. Kurt Kirchberger: 
„Nationalpark Neusiedler See - 
Spewinkd: Wie geht cs weiter?" 
Vortrag kombiniert mit 
Ausstellung und Diavorführung 
Hallenbad Neusicdl, 20“  Uhr

16. Juli Konzert mit den Buchgrablern 
Heimatmuseum Karl Eidler 
Kalvaricnbccrgstr. 40, 20“ Uhr

23. Juli Gretzlfcst am Paul Schmück) Platz, 
19* Uhr

30. Juli Seevienclfest
in der Josef Reich! Gasse, 19“  Uhr

6. August 7. Neusiedler Stadtfest 
Hauptstraße, 9" bis 2* Uhr früh

A P E T L O N
17.-19. Juni Somracmachtsfest

25. Juni Opcn-Air-Disco

9.-10. Juli Meisterschaft im Springreiten

17.-I8. Juli Kirtag

24. Juli Nachkimg

31. Juli Pfarrfest

7. August Springtumicr

13. August Jahrmarkt. gleichzeitig 
6.w-16.w Uhr Bauernmarkt, bei der 
Pension Klinger, Wallemer Str.7

21. August Kinderspielfest

A N D A U
25.-26. Juni M usikantenheu riger 

Musikvcrcin Andau

26. Juni Sommerfest
Pfarrkindcrgarien

2. Juli Grillfoi, SPD (Giillplan)

l. und 3 Juli Musikantcnhcurigcr, 
Musikvcrcin Andau

29.-31. Juli Tennisturnier, TC Andau

5.-7. August Bezirksfcnnisturnicr, 
TC Andau

7. August Fcldmcsse - Brücke von Andau

13. August Zigeunerabend 
Brücke von Andau

20, August Leistungspreis (Stuten) 
Materialprüfung des Bgld. 
Pfcrdezuch tverbandes 
Rcitclub Andau

27. August Krämermarkt, Dammstraßc

27*28. Auguji Feuerwchthcurigcr, FF Andau

3. September Podiumsdiskussion, Brücke 
von Andau, Aula der 
Hauptschule

10. September Schriftstcllcrlcsung 
Brücke von Andau 
Tennisturnier, TC Andau

17. September Schlußveranstaltung 
Brücke von Andau

25. September Blutspendeaktion des ÖRK

WE I DE N
2. Juli Kellcrfest (Kellerhöh)

Lacus Fertö Surfing u. Kellerbesitzer

7. Juli- 
25. Augusi

Jeden Donnerstag 
Weingartenfuhrang mit anschl. 
Lehrweinkost, Weinbauverein

8.-10. Juli 40 Jahre UFC Weiden am See 
Zcltfcst und Turniere, Sportplatz

9.-24, Juli Fotoausstellung, 
Foto-Club-Wciden i.d.Opf. 
und Weidner Künstler 
Volksschule (Eröffnung mit 
„Winzerchor“)

16. Juli Marktfest, Krämermarkt 
und Markttrcibcn

17. Juli Frühschoppen, Scctcstaurant

24. Juli Modeschau Hedy Tschtritsch 
Sccrcstaurant

27. Juli - 
7. August

Ausstellung „Bemalte Seide“ 
und dazu abgestimmte 
Accessoires, Hedy Tschiritsch

29.-31. Juli Wcidencr Weintage 
Winzerkellcr

22,-25. August J ugcndmeisterschaft 
TC Weiden am See

26.-28, August Offene Meisterschaft 
TC Weiden am Sec

Ende August Hiata-Auszug mit Weinkost 
Winzerkellcr

TADTEN
26. Juni 20-Jahrjubiläum des Musik- 

und Kulturvercins Tadtcn 
mit Bczirksblasmusiktreffen und 
Marschmusikbcweming

29.-31. Juli Sportfest, UFC Tadten 
Sportplatz

26, und 
28. Auguit

Weihe des Feuerwehrautos 
mit anschließendem 
Feuerwehrheurigen

I LL MI T Z
2. Juli Gelöbnismesse, 19* Uhr 

Pfarrkirche lllmitz,

3, Juli 1. Familienradwandertag des 
ARBÖ und der Naturfreunde 
lllmitz, Start: „Barock-Zeche“. 
Sandg. 18, INFO: (02175) 
26324, 3222

9.-10. Juli 4. Illmitzer Dorfstraßenfest,
Hauptplatz
INFO: (02175) 2383

16. Juli Seefest, Strandbad lllmitz, 
ab 20" Uhr

29. Juli Platzkonzert
des Musikvercins lllmitz

29.-31. Juli Fußwallfahrt nach Mariazell 
INFO: Pfarramt, Tel. 2306

14. August Pfarrfest mit Rundfrmkmcsse 
PfärrholTIImirz ab 10* Uhr

15. August Illmitzer Heimatabend mit 
Musikvercin, Volkstanzgruppe 
und Singverein 
Hauptplatz ab 20"* Uht

20. August Sirand-Opcn-Air der „Blick­
punkte Kultur lllmitz“

21. Auguit Fraternitätskirtag und 
Fraternitätstreffen in der 
alten Pfarrkirche lllmitz

28. August Kirtag

29. August Musikantcnkirtag d«  Musik­
vereins lllmitz,
Beginn: l6"Uhr

1.-4. Sept. Intern, östetr. Meisterschaft 
im Korsar-Segeln 
Veranstalter. Yachtdub lllmitz

N A T U R K U N D L I C H E
V E R A N S T A L T U N G E N

Exkursionen der Nationalparkgesellschaft: 
Termine und Treffpunkte sind im aktuellen 
Exkursiomfolder abgedmcki

Vortragsvcianstaltungen und Führungen von 
Dipl.Kfm. Rudolf BERGER 
5.Juli bis Mirre September

1. Diavortrag.
.Landschaft und Bevölkerung um den 
McppcftSei'' jeden Dienstag, 20* Uhr 
Podersdorf, Neue Volksschule
2. Diasttrtrjg-.
vNatutidiiittgtbiete - Nationalpark,
Piece und Pfkuuen“ 
leiten Donnertwg, 20* Uhr 
Podersdorf. Neue Volksschule 
Vortiagitcrmine für Gruppen nach 
Vereinbarung mit Herrn Berger 
Tel. (02175)2116 oder mit dem 
VolkshildungnVeric fiix das Burgcnland 
Tel. (02482) 62282.

Sondercckursioncn mit Pferdewagen 
um die Länge Lacke 
Jeden Dienstag und Donnerstag, 8*
Treffpunkt: vorder Kirche in Apetlon 
Keine Voranmeldung notwendig.

Auskünfte: Dkfm. Berger, Tcl.(02175)2116 
oder Johann Tschida (02175)2191.

N A T U R K U N D L I C H E
V E R A N S T A L T U N G E N

Nanirkundlidif Führungen und Diavorträgc 
von und mir Roben KROISS:

1. Führung mit dem Fahrrad zu den Bewahrungszo­
nen des Nationalparks: Zicklacke, Stinkerseen, Hölle 
jeden-Monng um 8“ Uhr, Treffpunkt: Fahrradver­
leih Mümcr, Ob. Hauptstr. 56 (gegenüber Konsum) 
Dauer ca. 2 1/2 Stunden
2. Fußwanderung im Nationalpark
Von der Zickbeke vorbei am Illmitzer Wäldchen 
entlang d «  Secyorgeländcs bis zur Oberen Höll-Lacke 
Jeden Dienstag um 8” Uhr, Treffpunkt: Pension 
Schrindlsae, Scbellgassc 22, Dauer ca. 3 Stunden
3. Führung zu den Großtrappen im Hansig 
Jeden Donnerstag um 8" Uhr, Treffpunkt: Pension 
Schrändlscc, Schcllgassc 12, Dauer ca. 3 1/2 Stunden 
•i. Bootsfahrt auf dem Neusiedler See
Irden Mittwoch im Spätnachmittag ab Bootsverleih 
Gang), Strandbad lllmitz. Die Fahrt geht entlang des 
Schilfgüneh bis zur Absperrung des Nationalparks 
Neusiedler Sec - Sccwinkel, Ung. Staatsgrenze.
Dauer ca. I 1/2 Stunden
5. Führung im ungarischen Teil des Nationalparks 
Jeden Freitag um 8.00 Uhr, Dauer bis Mittag. Bitte 
unbedingt Reisepaß mitnehmen! Treffpunkt:
Pension Schräxidlsee, Schcllgassc 12 

Anmeldung für alle Führungen bei 
Robert KroissJ Frühstückspension Schrändl­
scc. Schcllgassc 22 , Tel. und Fax 
{02175)2272

Diavorträgc im Gasthof Zentral 
ln Zusammenarbeit mit dem Illmitzer Verein 
für Vogel- und Landschaftsschutz veranstaltet 
Robert Kroiss einen Diavortrag zum Thema 
..Vögchvelr und Landschaft des Nationalparks 
Neusiedler See - Seewinkelu.
Die Vorträge finden jeden Dienstag statt 
Beginn: 21.00 U hr

Filmvorfiihiungen von Friedrich Rischer 
22 .Juni bis 21. September 
Jeden Mittwoch, 21.00 Uhr 
Gasthaus Michaela Tschida, Apetlon, Wasscr- 
xeile 14, Tel. (02175)2960

Marc Aurel - Marsch/Lauf
Bruck/Leitha

9. September 1994,16 Uhr
♦ 20. Internationaler Marc Aurel - Marsch/Lauf übe'

100 und 60 Km m it Europameisterschaft im 100 Km 
Id jf und 60 Km Gepäckmarsch für Soldaten und 
Exekutive.
(Die Route fuhrt auch an der Grenze der ßewoh- 
runsszone Zitzmannsdcrfer - Wiesen vorbei)

Schloßfest Halbtum
Schloß Halbtum, Festsaal 

10. und 11. September 1994
Samstag, 10. September 1994
14.00 Uhr Eröffnung des Schloßfestes
♦ Musikalische Untermalung durch d ie  Mannergrup- 

pe des Gesanssveremes Halbtum und durch die 
Kvchenchorgruppe Andau (b is 17.00 Utv)

♦ Sdw psctesustttion bei 20 Sdrw ps-,
Saft- und Mosterzeugem

♦ Bauernmarkt - Biobaoem: Wem, O bst, Gemüse,
Käse, Fteischprodufcte

♦ Bäuerliches Kieirkunsthandwok
♦ M öglichkeit der Besichtigung der 

Ausstellung der Künstlerin Ettl und der 
Ausstellung „Menschenbilder" der Ostern Galerie 
im Schloß Halbtum

Sonntag, 11. September 1994
A b  10.00 Uhr
♦ Schnapsdegustafon
♦ Bauernmarkt,
♦ Bäuerliches Kleinkunsthandwok,
♦ Ausstellungen
♦ Für d ie  musikalische Untermalung sorgt der Musik­

verein Andau (von 11.00 Uhr bis 15.00 Uhr)

download http://www.nationalpark-neusiedlersee-seewinkel.at/
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Nem zeti Park

TT aum geboren, und schon beginnt er 
kräftig zu wachsen, der National- 

JL  a^park! Seit kurzem gehört auf ungari­
scher Seite auch der Hansäg dazu - für die 
Einbeziehung großer Teile dieses Gebiets 
zwischen Kapuvär und der österreichischen 
Grenze sorgte eine entsprechende Verord­
nung der Regierung in Budapest. Erlenwäl­
der, Feuchtwiesen und mehrere kleine 
Lacken bilden nun eine Bewahrungszone 
mit einer Fläche von mehr als 6.000 (!) 
Hektar. Zusätzlich wurden noch einige klei­
nere Areale weiter östlich zu Nationalpark- 
Bewahrungszonen erklärt.

Der Hansäg - oder „Waasen“ - war eine Art 
„Wasserschwamm“, der oft verhindert hat, 
daß der Neusiedler See trockengelegt wer­
den konnte. Der Moorkörper, nach dem 
Zweiten Weltkrieg ausgebrannt, diente 
lange Zeit der Torfgewinnung - von dieser 
Nutzung zeugen heute noch kleine Wasser­
flächen. Insgesamt aber wurde der Waasen

U L i v i t  u k i  v  i  v r t v i  l u n n n

„Jonapot kivánok, Hansäg!“
von Naturzonc (im südlichen Seeteil) zu 
den Bewahrungszonen. Damit ist es dem 
ungarischen Nationalpark-Management 
derzeit nicht möglich, die internationalen 
Kriterien zu erfüllen und die Anerkennung 
durch die IUCN zu erhalten.

Ein lang gehegter Wunsch der Naturschüt­
zer unseres Nachbarkomitats ist dennoch in 
Erfüllung gegangen. Und: Vielleicht hat 
diese Maßnahme mittelfristig sogar Auswir­
kungen auf den Nationalpark Neusiedler 
See-Seewinkel, sprich auf die weitere 
Flächensicherung in unserer Bewahrungszo­
ne Waasen-Hansäg ...

durch ein enges Netz von Gräben doch 
weitgehend trockengelegt.
Heute ähnelt der Hansäg eher einer typi­
schen Aulandschaft: Der berühmte Kapuvä- 
rcr Erlenwald bildet einen kleinen Teil 
davon, sonst dominiert die Industriepappel 
den Baumbestand. Wiesen, Wald und Ein- 
zelbäumc - etwa Eichen - wechseln einander 
ab. Der Storch findet gute Lebensbedingun­
gen vor, aber auch Schleiereule, Graureiher 
und Bienenfresser sind zu beobachten. Im 
Winter zieht es viele Hobby-Ornithologen

zur Beobachtung von 
Greifvögeln hierher. 
Nur ein Wermuts­
tropfen fällt in den 
Freudenbecher:
Durch die Einbezie­
hung dieser Flächen 
in den ungarischen 
Teil des Nationalparks 
verschiebt sich im 
Nachbarland natür­
lich das Verhältnis

Ar1  JLNa

ufsicht ftihren in den 
Bewahrungszonen des 
Nationalparks? Für uns 

Gebictsbctreuer ein Kinderspiel, 
sollte man meinen. Schließlich hat 
man es dabei mir fröhlichen, urlau- 
benden, naturbegelsterten Men­
schen zu tun, und außerdem gibt es 
ja noch genügend allgemein ver­
ständliche Ge- und Verbotshinweise.

Nun ja, die meisten Nationalparkbe­
sucher bringen wirklich Verständnis 
dafür auf, daß zum Schutz der Natur ein­
fach gewisse Restriktionen existieren 
müssen. Aber einige - und gar nicht so 
wenige! - scheinen doch zu glauben, daß 
damit immer nur „die anderen“ gemeint 
sein könnten.
Da werden Fahrverborsschildcr von Rad­
fahrern einfach ignoriert, da entwickeln 
manche Pedalritter so viel „Liebe zur 
Natur“, daß sie in den Zitzmannsdorfrr 
Wiesen mit voll aufgedrehtem Radio am 
Lenker unterwegs sind. Das oft geübte 
Nebeneinanderfähren stört zwar die 
Vogclwelt weniger, das Verbinden verletz­
ter Moderadler ist für uns aber keine seht 
lustige Beschäftigung.

Am wenigsten Verständnis ist aber für 
jene ganz besonderen „Naturfäns“ aufzu­
bringen, die - oft direkt neben einer

Absperrmarkierung - in geschützte Berei­
che hineimrampeln. Und dann mit ein­
fallslosen Ausreden wie „heb ich nicht 
gesehen“ über „das Schild steht ja da 
drüben, nicht hier“ bis zu „wir sind ja 
Mitglieder beim WWF“ (oder ÖNB, 
oder sonst irgendeiner Organisation) rea­
gieren.

Jedes Wochenende sind an der Seestraße 
Illmitz oder am Rand der Zitzmannsdor- 
fer Wiesen jene „mittellosen“ Menschen 
mit ihren sündtcuren Wohnmobilen 
anzutreffen, fiir die die Nächtigungsge- 
bühr auf einem Campingplatz anschei­
nend unerschwinglich isr. Wer wird denn 
auch mit einem Dutzend anderer Fahr­
zeuge gemeinsam übernachten, wo cs 
doch die „freie Natur“ dafür gibt. Diesen 
nach Einsamkeit strebenden Zeitgenos­
sen würden wir die Nächtigung auf

einem Supcrmarktparkpiarz Vor­
schlägen - abseits der Geschäfts- 
Stunden sind sie dort garantiert 
„unter sich“.

Ob Blumenpflücken, den Hund 
von der Leine lassen, Picknicken 
am Lackenrand oder mit dem 
Segelboot irgendwo an Land 
gehen - manche Menschen schei­
nen die Natur als ihr ganz per­
sönliches „Einwegprodukt“ kon­
sumieren zu wollen. Wobei zu 

bemerken wäre, daß diese Verhaltenswei­
se quer durch alle Bevölkerungs- und 
auch Bildungsschichten geht. Den 
„Vogel“ dürften dabei aber doch Bewoh­
ner von Großstädten abschießen ...

Wir Gebietsbetreuer können, wie gesagt, 
nicht überall gleichzeitig sein. Deshalb ist 
es wirklich schön, daß vernünftige Natio- 
nalparkbesuchcr solche „hausverstandslo­
se“ Zeitgenossen oft selbst zurechtweisen. 
Was sie dabei des öfteren als Antwort zu 
hören bekommen, ist wirklich nur ein 
Kopfschütteln wert. Aber sie können 
dann wenigstens nachfühlen, wie unsere 
Alltagsarbeit manchmal aussieht...

Hans Lehner (Zitzmannsdorfer Wiesen) 
Richard Haider (Illmirz-Hölle)

WAASENSTEFFL:

Oiso, ma hot mi jo scho oft 
gmolt, oba so guat troffa wia da 
zehnjährige Luntzer Walter aus 

Tadtn hot mi no kana.

Hiatz frog i mi, wo der Bua des 
her hot —  weil i bin ja ka 

Polidika, der si iwerall unter 
d' Leit drängt...

Eine ganze Schulklasse aus Tadtcn zeichnete anläßlich 
der Nationalpark-Eröffnung unser Rcdaktionsoriginal. 
M it großem Können, wie man s ieh t...

download http://www.nationalpark-neusiedlersee-seewinkel.at/
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